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Bezugs Preis
für Halle u. Giebichen
ſtein 2,50 durch die
Poſt bezogen 3 für

das Vierteljahr.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.
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W ve d e

Anzeige- Gebühren
ſit die fünfgeſpalten

eile oder deren Raun
Halle u.

derſeburg nur 15 Pf.
ſonſt 18

Reclamen am Schlu
des redactionellen Theil

die Zeile 40 Pf.
Fernſprechverbindunt

Anſchluß Nr. 158.

Nummer 151. Halle, Freitag, 30. Juni 1893. 185. Jahrgang.

De Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte und
nud Zweite Beilage.

Heſtell- Einladung
für das III. Vierteljahr 1893.

Beſtellungen auf die Halleſche Zeitung werden
für Halle und Giebichenſtein zum Preiſe von Mark 2,50
von der Expedition und den Auüsträgern, für Auswärrs
von allen Kaiſ. Poſtanſtalten und den Landbriefträgern
zum Preiſe vor r 3 Mark für das Vierteljahr entgegen
genommen,

T „Halleſche Zeitung“ iſt amtliches Publika-
tien? Organ des Landrathsaintes des Saalkreiſes und
ſichert vermöge ihrer großen Verbreitung in den kauf-
i tten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten
en beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Probenummern ſtehen auf Wunſch jederzeit gratis und
portofrei zu Dienſten.

Zu zahlreichem Abonnement ladet höflichſt ein

Die Expeditivn der Halleſchen Zeitung.
Halle a. S.

Gegen die Jutternoth.
Eine Beſprechung über zu ergreifende Maßregeln

gegenüber der anhaltenden Dürre war geſtern vom Grafen
Schulenburg-Beetzendorf im. Herrenhauſe veranlaßt
worden. Der Einladung hatten u. g. Folge geleiſtet der
Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden, der Präſident des
Herrenhanſes Fürſt Stolberg, Frhr. v. Durant, Frhr.
v. Maltzan, v. Schöning, Dr. Frhr. v. Schorlemer-Alſt,
v. Gerlach, Fürſt Putbus vom Herrenhauſe, v. Ploetz,
Frhr. v. Erffa, Stengel, Knoch, v. Guſtedt, v. Helldorff
Zingſt, v. Kröcher Seyffardt vom Reichstage und Abge
Tag nhanſe, Oberpräſident v. Seydewitz, Chefredakteur

ugel.
Herr Oekonomierath v. Mendel- Steinfels hielt den

Er erkannte zunächſt dankend an,einleitenden Vortrag.
daß die Frachttarife ermäßigt worden ſind, machte aber

gleichzeitig darauf aufmerkſanſ, daß dieſe Vergünſtigung.
für diejenigen Waaren und Ärtikel, die bereits gekauft
wären, nicht den nothleidenden Landwirthen, ſondern im
allerweſentlichſten dem Handel zu Gute kömmen. Refaktien
und weitere Frachtermäßigungen ſeien durchaus möglich,
in dem bei den jetzigen ermäßigten Sätzen die Eiſenbahnen
noch immer ein gutes Geſchäft machten, und es müßten bei
weiteren Ermäßigungen beſonders die Sätze für Stückgüter
berückſichtigt werden, da der kleine Landwirth nicht immer
200 Centner beziehen könye.

Ferner ſolle der Staat mit Darlehen helfen, wie es
bereits in anderen Ländern geſchehen ſei. Die Landleute
ſind in Folge der ſchlechten *landwirthſchaſtlichen Verhält
niſſe ſchon geldlos, ſie müſſen ihr Vieh verſchleundern, wenn
ſie nicht Futtermittel und Stren kaufen können, was ſie
aber wegen Geldmangel eben nicht können. Dieſe Hülfe
wird am beſten nicht durch baare Geldvorſchüſſe, ſondern
durch Naturalliefernngen geleiſtet, Wenn baar Geld gegeben

54) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung.
Der Untergang der Hibernia. Roman von A. J. Mordtmann.

(Schluß aus der Beilage.)
„Es iſt auch meine Abſicht, zu ſtören,“ ent te ich.

Und dann redete ich mit leidenſchaftlichein Ungeſſüm auf
ihn ein; was ich alles geſagt häbe, weiß ich nicht mehr;
»s mag wohl verwirrt und ungereimt geweſen ſein, was ich
vorbrachte, aber ich ſah doch, daß ich Eindruck machte; der
Marquis faßte mich an der Hand und ſuchte mich zu be
ruhigen, aber ſeinen Vorſatz gab er nicht auf „Es iſt zu
ſpät!“ war alles, was er meinem Redeſchwall entgegenhielt.
Jch wurde heftig, ja ich redete mich abſichtlich in immer
größere Erregung hinein; endlich, als alles nicht half,
riß ich meine Piſtole hervor und rief ihm zu: „So wehren
Sie ſich zuerſt gegen mich!“ Chevrenſe hielt unwillkürlich
die Hand vor und trat zurück, auf den Baumſtumpf zu,
wo ſein Piſtolenkaſten lag; ich folgte, und indem er ſich
beugte, ſchoß ich mein Piſtol auf ihn ab, gefliſſentlich tief

ielend, damit nicht etwa bei der großen Nähe der Schußin Geſicht verſengte.

Der Marquis ſtürzte wie ein tödtlich Getroffener zu
e und ich ſtand regungslos vor Entſetzen da, bis
Paulſen mich am Arme nahm und wegführte. „Er kann
a nicht todt ſein!“ wiederholte ich immer wieder, woraufPauſe höhniſch entgegnete: „Der iſt ſo todt, wie nur

einer ſein kann, der eine Kugel mitten durchs Herz be
kommen hat.

Später habe ich von ihm erfahren, wie das alles
gekommen iſt; er hatte meine Selbſtgeſpräche belauſcht und
daraus meine Abſicht errathen; er ſah, wie ich die Kugel
aus dem Laufe herauszog, und ſtieß ſie wieder hinein,
während ich draußen war. Jhm ſchwebte dabei der Ge
danke vor, Votho nachher des Mordes anzuklagen, womit
[einer raffinirten Rachſucht noch beſſer gedient war, als
wenn jener einen ehrlichen Tod im Duell fand.

Doch ich iſe vor. Wir ſahen Botho kommen und
haſtig wieder zurückeilen, nachdem er die Leiche des Mar
quis erblickt. Wir folgten ihm, Paulſen in der Abſicht,

wird, ſo muß es entweder nnverzinslich oder zu höchſtens
2 mit langen Rückzahlungsfriſten ausgeliehen werden.
Die ganze Vertheilung ſei es Geld oder Naturalien
würde durch die Genoſſenſchaften oder durch die landwirth-
ſchaſtlichen Vereine unter Aufſicht der Centralvereine zu
geſchehen haben.

Die Gewährung von Strenmitteln iſt ſodann um
deswillen nöthig, damit das vorhandene Stroh möglichſt
zu Futterzwecken und nicht als Streu verwendet wird.
Hierzu müſſen alle Surrogate ins. Auge gefaßt werden,
ganz beſonders die Torfſtren. Der Stagt ſelbſt hat
große Hochmoore, wo große Mengen von Moostorf, der
ausſchließlich geeignet iſt, mit doppelten Kräften geſtochen
werden müſſen. Die Bearbeitung und Präparirung wäre
dann Sache von Privaten oder Genoſſenſchaften, die ſich
gern dazu bereit finden würden. Weiter iſt die Holz
wolle ein ſehr gutes Strenmaterial, wie verſchiedentlich
ſehr erfolgreiche Verſuche gezeigt haben. Zur Holzwoll-
fabrikation ſind alle nicht anderweitig brauchbaren Abfälle,
Schwarten c. zu verwenden. Die großen S und
Staatsforſten können eine Menge Material lieſern; beſon
ders gut iſt die ans den Weichhölzern hergeſtellte Holz-
wolle, worüber' Geſtütsdirektor von Hofacker in Märbach
Erfahrungen geſammelt hat. Eine Holzwollmaſchine koſtet
500 Mark und wird von der Firma Kirchner in Seller-
hauſenLeipzig geliefert. Es iſt die Frage, ob nicht mit
a nrrterſutnus derartige Maſchinen aufgeſtellt werden
önnten.

Alsdann kommt in Betracht die Reiſigfütterung,
mit der von Roman in Eberswalde und verſchiedenen Guts-
beſitzern bereits ſehr intereſſante Verſuche gemacht ſind.
Gequetſchtes Reiſig wird durch Selbſterhitzung und Bei-
gabe von 1. Pr. Malz präparirt und giebt ſo ein vorzüg
liches, das Stroh übertreffendes Futtermittel, welches bei
entſprechenden Mengen von Kraftfutter unbedenklich ge
geben werden kann. Jedenfalls iſt dies eine Sache die
die vollſte Beachtung der Landwirthſchaft verdient, und es
wäre zweckmäßig, wenn in den weiteſten Kreiſen die ge
machten Erfahrungen und die erprobten Verfahren ver-
breitet würden. Es trifft ſich zudem, daß der Nothſtand
r in bewaildeten Gegenden, in. Thüringen, auf dem

ichsfelde, in Kurheſſen auftritt; hier wäre es im höchſten
Grade wünſchenswerth, wenn der Staat ſeine große Forſten
ſür die Gewinnnug von Laub zur Fütterung, ſowie von
Laub und Nadelſſreu öffnete.

Noch kommt in Betracht die Benutzung des Säge
mehls zu Streu- und Fütternngszwecken. Das Säge-
mehl wird zum Füttern durch Anbrühen präparirt und
vermehrt das nothwendige Volnmen, welches wir den
Thieren geben müſſen.

Mit allen dieſen Mitteln ſind, wie ausdrücklich her
vorzuheben iſt, Univerſalmittel nicht genannt, ſondern
das eine wird da, das andere dort gebraucht werden können
und müſſen. Durch Benutzung aller am geeigneten Orte
könnte eine weſentliche Ermäßigung des Nothſtandes herbei-
geführt werden. Um das zu erreichen, ſind in allen be
troffenen Bezirken durch die Ceutralvereine und Genoſſen
ſchaften Verſammlungen einzbeurnfen, um die Landwirthe zu
belehren und ſie von der über ſie gekommenen Panik zu
befreien. Wenn der Staat in wohlwollender Weiſe den

ſeine Verhaſtnüg vornehmen zu laſſen. Dieſer Nieder-
trächtigkeit freilich beugte ich vor, indem ich erklärte, ich
würde mich als den Schuldigen bekennen, wenn er ſeinen
Plan ausführte. Jch hätte, wenn nöthig, noch Schlimmeres
gethan, imn dieſe Tenfelei zu vereiteln. So entkam Botho
unbehelligt.

Als ich nach Paris zurückkehrte, ſteigerte ſich mein
Ekel vor dem Leben bis zur Unerträglichkeit. Thekla,
ſo hörte halte ſich vergiftet. Jch trat in den Orden

geſf Das iſt die volle Wahrheit ſo war mir Gott
helfe!“

Hier endigten Rumohrs Aufzeichnungen. Todtenſtille
herrſchte im Gerichtsſaale, erſt nach weniger Zeit unter
brochen durch die Stimme des Präſidenten. „Jm Beginne
Jhrer Bekenntniſſe iſt von den Morden die Rede, welche
ihr Gewiſſen belaſten; ich vermuthe, dieſe Mehrzahl be
zieht ſich auf den Selbſtmord Jhrer Braut?“

„Ja,“ verſetzte der Mönch, „auch den muß ich mir
zurechnen.“

Erna ſtand auf und fragte: „Jſt es mir erlanbt, eine
Bemerkung zu dem zu machen, was Bruder Felicianns ſo
eben ſagte?“

„Gewiß, Madame.“
„Die damalige Fräulein Thekla Eccarius lebt noch

als die Gattin eines Herrn Wilbrandt. Sie hat nie daran
gedacht, ſich zu vergiſten.“

„Jſt nicht ein Jrrthum in der Perſon möglich?“
„Nein, Herr Präſident. Thekla iſt meine Schweſter,

und ich bin über alle Wandlungen ihres Verhältniſſes zu
Herrn von Rumohr unterrichtet. Es iſt ganz beſtimmt die
ehemalige Braut des ehrwürdigen Paters, die jetzt in Cöln
als glückliche Gattin und mehrfache Mutter lebt.“

„Der Herr ſei geprieſen!“ murmelte Feliciauns, in-
dem er in ſeine frühere Haltung e hent

Eine kleine Pauſe. Allſeitige athemloſe Erwartung
Der Präſident wendet ſich an den Staatsanwalt: „Es
war eigentlich meine Abſicht, die Plaidoyers auf morgen
zu vertagen; ich weiß nicht, ob es nothwendig ſein wird.“

der Kartäuſer ein.

Hülfebedürftigen unter die Arme greift und dieſe Belehrune
hinzukommt, ſo iſt die Panik leicht zu beſeitigen.

Herr von MendelSteinfels empfahl ferner die Ver
breitung einer populären Broſchüre, welche alle dies
und andere Geſichtspunkte zu enthalten hätte und der Be
völkerung ganz beſonders auch hinſichtlich der Ausſaat vor
Grünfutterpflanzen und Hackfrüchten die jetzt noch vor
genommen werden kann ſowie hinſichtlich der Vorſorg
für Futter für nächſtes Frühjahr mit Rath und That zu
dienen hätte. Dabei bleibt es der Erwägung anheim-
geſtellt, ob eine ſolche Broſchüre in der ganzen Monarchi
oder nur in den einzelnen Provinzen zu vertheilen iſt.

Bei dieſer Gelegenheit ſpringt die Bedeutung desGenoſſenſchaftsweſens ſo recht in die Augen. Der

Vortragende wies darauf hin daß alle Bezirke, die an
eine Centralgenoſſenſchaſt angeſchloſſen wären rechtzeitig
an die Befriedigung der Bedürſuiſſe hätten denken und
durch ihren Kredit die Anſchaffung verhältnißmäßig billig
hätten beſorgen können. Es wäre ſehr wünſchenswerth,
daß durch Anregung ſeitens des Staates auf dieſem Ge
biete, durch Anſtellung von Wanderlehrern u. ſ. w.
noch mehr als bisher geſchähe.

Schließlich iſt es nöthwendig, daß der Herr Land
wirthſchaftsminiſter eine genaue Erhebung über den
Nothſtand in den einzelnen Bezirken anſtellen ließe.
Futternoth iſt ja in vielen Gegenden vorhanden, aber in
eigentlicher Nothſtand macht ſich doch nur in einzelnen
ganz beſtimmten Bezirken geltend. Nur für dieſe Notyflandebegirte empfiehlt ſich die ſtaatliche Beihülfe durch

Gewährung von Vorſchüſſen oder Naturalien. Der jetzige
Zuſtand hat nämlich die große Gefahr, daß die Landwirthe
ihr Vieh verſchleudern, die Fleiſchpreiſe in ganſ
gewaltiger Weiſe heruntergehen, und daß dann, wenn wieder

beſſere Futterzeiten kommen, das Vieh einen ganz unge
heuren Preis bekommt und die Fleiſchpreiſe außerordentlich
in die Höhe geſchnellt werden. Dadurch wird dann neue
Unzufriedenheit auch in die ſtädtiſchen Bevölkerungen ge
bracht. Man weiß, daß hochgetriebene Fleiſchpreiſe ſehg
ſchwer wieder auf ihren normalen Stand heruntergehen,
und das würde dann benutzt werden, um eine endliche
Hetze gegen die „Agrarier“ heraufzubeſchwören, wie wir
das im Jahre 1891 auf dem Gebiete des Getreidehandels
erlebt haben. Auch aus politiſchen Gründen erſcheint
eine ſchleunige Hilfe in den Nothſtandsgebieten in Rückſicht
auf den kleinen Mann geboten. Durch die Noth der Zeit
und das Schwinden der Exiſtenzfähigkeit werden dieſe werth
vollen Theile der Bevölkerung ſchaarenweiſe in das ſozial
demokratiſche Lager gedrängt und rechnen ſich dann bleibend
zu den Unzufriedenen. Es wäre eine optimiſtiſche An
ſchannng, daß in den geſchilderten Bezirken Regenfälle
jetzt noch einen Nutzen ſchaffen könnten, und daß man durch
dieſelben noch Beſſerung erwarten dürfte. Durch den Mangel
jeder Winterfeuchtigkeit und die lange Dauer der jetzigen
Trockenheit iſt die Grasnarbe erkrankt und die Kleepflanzer
bis auf die Wurzel abgeſtorben. Es ſei alſo dringend
davor zu warnen, ſo ſchloß Herr von MendelSteinfels,
daß man von der Zukunſt in dieſer Weiſe Beſſerung erhoffe.
Darnm: Schnell geholfen, doppelt geholfen!

Nach Bemerkungen der Herren von Plötz und von
Guſtedt, wies Landwiribſchaſtsminiſſer v. Hey den darauf
bin, daß ein Ansſuhrverbot auf Hen und Kleie den Bundesrath

Der Proenreur erhebt ſich. „Jch glaube, wir ſind
fertig,“ ſagte er. „Mein Plaidoyer iſt ſehr kurz. Die
Anklage gegen Dann von Liliencron iſt in allen Stücken
zuſaminen gebrochen, und ich bin nicht in der Lage, ſie
aufrecht zu erhalten.“

Eine kurze Berathung unter den Richtern dann
rm der Präſident: „Herr von Liliencron, Sie ſind
rei!“

Und nun macht ſich die lang andauernde Spannung
in einem Jubelausbruch Luſt, den keine Anſtrengung der
Poliziſten zu unterdrücken vermag; die Herren ſchwenken
mit franzöſiſcher Heißblütigkeit die Hüte, die Damen wehen
mit den Taſchentüchern, Geſchworene, Zeugen und Advokaten
umringen den Freigeſprochenen, um ihm die Hand zu
drücken Vera iſt krampfhaft ſchluchzend an ſeine Bruſt
geſunken.

Eine dunkle Geſtalt hat unterdeſſen mit verſchränkten
Armen ſtumm den Gerichtshof verlaſſen; als man nach
ihm ſorſcht, iſt Bruder Felicianns verſchwunden.

Der Polizeiagent will Paulſen fortführen und ſtößt
ihn ſanft an der Gefangene rührt ſich nicht er
ſtarrt mit gläſernen Augen in den Saal hinein in der
Hand hält er ein Fläſchchen, dem der ſcharfe Geruch

itterer Mandeln entſtrömt.
Jn dem Augenblick, wo er alle ſeine Rachepläne in

Rauch aufgehen und ſich dem Richter überantwortet ſieht,
hat Paulſen durch ein neues Verbrechen ſeine ſchmachbe
ladene Laufbahn abgeſchloſſen und iſt freiwillig hinüber
gegangen in die düſtere Ungewißheit des Jenſeits

22. Kapitel.

Zwei Jahre ſpäter.
Aus einem Brief von Frau Mathilde Perela an

Melanie:
Wenn man derartige tolle Streiche ver

übt, wie Jhr beiden und in unſerer Zeit des Dampfes
die Reiſe von NewYork nach Singapore auf einem Segel
ſchiff macht, ſo darf mon ſich freilich nicht wundern, wenn
in der Zwiſchenzeit die Welt im Großen wie im Kleinen

d Die heutige Nummer J, ind 2. Ausgabe umſadt 14 Seiten.



Beſchäftige. Di ſes Verbot ſei nolbweundig. Es ſeien ihm Nach
richten zugegangen, 3aß auch noch von anderen Stellen als
Fraukreich allein Ankäufe beabſichtigt ſeien. Man habe dieſes
Verbot auf Torfſtreu und Torfmull auszudehnen Dagegen ſei
aber das Bedenken aufgetaucht, daß angeknüpfte Verbindungen
in dieſen Falle würden unterbunden werden. Am 6. Juni habe
die Staatsregierung für die betheiligten Landestheile wie 1880
die Verfügung erlaſſen, den Wald für Streu und Torfmull zu
öffuen. Am 17. Juni ſei dieſe Anordnung auf den ganzen Staat
ausgedehnt worden. Am 21. Juni ſeien die Regierungs Präſi
denten verſtäudigt worden. daß die Staatsforſiverwallung zur
Linderung der Notb vermittelſt der ländlichen Oberförſier bei
r ge. Jn dieſer Beziehung habe die Staatsregierung alles ge
tban. Eine ſiskaliſche Ausnußung liege ſern. Es ſei Vorſorge
getroffen, daß den Bedürftigen gebolfen werde. Eine Spekulation
mit dem Nothſtande ſei ausgeſchloſſen. Er hege Bedenken gegen
die Herausgabe einer populären Broſchüre Seitens der Staats
regierung da in Preußen audere Verbältniſſe, ols in den Klein
ſtaoten beſtänden. Die landwirthſchaſtlichen Vereine hätten viel
mehr dieſer Aufgabe ſich zu unterziehen. Man müſſe Vertrauen
u den Selbſtverwaltungskörpern haben. Einen Vunkt auer-
enne er als verfolgbar: daß es zuweckmäßig ſei,Mittel für die. Verbreitung der Waonderlehrer zur

Verfügung zu ſtellen. Der Miniſter verbreitet ſich ſodann
über die Streufrage und Futtermittelfrage. Die Streufrage ſei
nicht in dem Grade dringend. Obne Stren könne man exiſtiren.
Ein allgemeiner Nothſtand ſei hier unmöglich. Die Privatſa
Arikation könne geſteigert werden. Er ſei gencigt, dieſe Frage zu
fördern, aber er betrachte ſie als ſekundär gegenüber den Fulter
znitteln. Er hatte die Reiſigſtren für zu ſangninſſch. Als
Futtermittel ſeien über den Reiſig noch nicht Erfahrungen ange
Vellt worden. Man habe erſt Verſuche gemacht und hoffe, daß
die Verbandlungen einen Erfolg h
Gefahr für Milchvieh balte er n nicht für aus
geſchloſſen. Ein Nachibeil ſei freilich bisher nicht zu Tage ge
treten. Die Frage der Reiſigfütterung bedeute, daß damit die
North kaum zu ſiopfen ſei. Augenblicklich ſei kein eutſcheidender
Erfolg zu erwarten

Der Miniſter ging ſodaun auf die Frage der Unter
ſtüſhung durch bare Mittel ein. Die Silnalion ſei
aber zu wenig geklärt. Es ſei nicht zu überſehen, wie die Ver
hältniſſe ſich Ende Juni geſtalten würden. Heſſen und Würtlem-
Berg könnten Staalsmittel gewähren. Jn Preußen beſtänden
JIand wirthſchaftliche Kreisverbände. Visher ſei nur von Heſſen
Naſſau Staatsmiltel verlangt worden. Er ſei weiter für ünver-
Zzinsliche Darlehen. Jm gegebenen Falle könnte die Staats
regierung, wenn der Landtag nicht zuſammen wäre, außeretats-
mäßige Mittel zur Verſügung ſtellen. Den Nothſtand zu pro-
klamiren, ſei von demoraliſirenden Folgen begleiet. Erſt im
Notbfalle ſolle man dazu ſchreiten. Vei einem ſolchen vprokla
mirken Nothſtande entſtehe ein allgemeines Rennen nach
Mitteln. Bei der gegebenen Organiſation und der Potenz der
kommunalen Verbände ſei dieſer Weg noch nicht gekommen. Der

eg, daß die gewährten Stagotsmittel zurückerſtattet würden, ſei
am wenigſten zu betreten. Sie ergebe eine Quelle von Uneiuig-
keit, die ſich Jahre lang binzieben könne. Unterſtüßung ſei
beſſer als Darlehen. Er lege den Schwerpunkt auf die be
i Organiſationen, als daß inan nicht auf dieſelben zu

ückgrifſe-

Bezüglich der Tarife gab er zu, daß man bei Frachtrück
erſtattung noch hätte lokale Gebiete abgrenzen müſſen. Die
Staatsregierung habe die Möglichkeit der Erleichterungen der
Tariſe gewährt. Wer bereits verkauſt habe, werde keinen Vor
theil von dieſer Frachtermäßigung ziehen. Wer verkaufen wolle,
werde auch nicht Vortheil haben. Der Handel werde ſich d'e
Vortheile zu Nutze machen. Das Verlangen des Referenten
würde darauf hinauslaufen, daß die Frachtherabſetzung wieder
anſgehoben werde. Das ſei möglich, aber nicht erwünſcht. Aus
einzelnen Kreiſen ſei das Verlangen auf weilere Herabſetzung
gekoutmen. Wo die Kalamität groß ſei, könne man für beſtimmte
Diſtrikte in Form eines Erlaſſes weitere Frachtermäßigungen ge
währen. Der jetzige Schritt ſei in der Jdee anerkannt, in der
Ausſübrung angegriffen. Jn Folge Vereinbarung der Trans

porte werde durch die Frachtermäßhigung die Eiſenbahuverwal
tung gewinnen. Man ſolle nicht eine Maßregel rückgängig

erbeiführen würden. Die

ein ganz anderes Geſicht angenommen hat. Die Unter
ſchrift meines Briefes wird Dir ſchon zur Genüge gezeigt
haben, wie die feſteſten Entſchlüſſe der Menſchen doch ein
ſehr weichliches und unzuverläſſiges Ding ſind.

Zwar entſpricht es nicht ganz der feineren Etikette,
daß ich zuerſt von mir ſelbſt rede, aber Du wirſt es damit
nicht ſo genau nehmen, die wichtigſte Perſönlichkeit nach
Deinem Georg wird Dir doch immer ſeine einzige
Schweſter ſein.

Höre, wie es gekommen, daß ich zuletzt doch nochPerelas Frau geworden bin. Es war eng ein fo
häßlicher Gedanke, an ſeiner Seite den Platz einzunehmen,
den die eigentlich Berechtigte durch eine edelmüthig von
ihr geförderte Eheſcheidung geräumt hatte, daß ich allen
Bitten Perelas unzugänglich blieb.

Anderer Meinung wurde ich erſt durch einen Beſuch
von der geſchiedenen Fran Erna; ich hatte ſie mir ganz
anders vorgeſtellt und dachte ſie mir als eine gekränkte
aber großherzige Frau, die dem Geliebten ein ſelbſtloſes
Opfer brachte. Und wie grundfalſch war dieſe Einbildung!
Sie lachte ſo offen und herzlich über meine „ſentimentalen
Schnurren“, zeigte dabei ſo gar keine Spur von Bitterkeit
und Heine'ſcher Herzenszeriſſenheit, daß ich alle meine Jdeen
über ſie in die Rümpelkammer werfen mußte. Nachdem
ich aber einmal meinen Jrrthum eingeſehen, handelte ich
der gewonnenen Einſicht gemäß und reichte Vincenz meine
Hand. Erna lebt jetzt wieder auf Schloß Haſſeufels,
das Votho von Liliencron ſeiner Schwägerin als Wittwen
ſitz für Lebenszeit überlaſſen hat. Durch ihre Heiterkeit iſt
ſie eine unenktbehrliche Geſellſchafterin für die ſtark zur
Melancholie neigende Frau Alice geworden.

Deiue Nachricht von dem auf dem Stillen Ocean
zwiſchen San Francisco und Shangai geborenen blonden
Mädchen, das meinen Namen tragen ſoll, kann ich mit
der Nenigkeit wett machen, daß Botho und Vera ſich eines
männlichen Erben erfreuen; ein ſchöneres Kind hat es nie
auf Erden gegeben ſo behaupten wenigſtens die
Eltern, deren unparteiiſches Urtheil gewiß nicht anzu-
zweifeln iſt.

Der alte Perela hat ſich beſonders über den Bericht
bon dem Feſte gefreut, womit die Deutſchen in Singapore
unſere Siege über die Frauzoſen gefeiert haben. Du
müßteſt prachtvoll als Germania ausgeſehen haben, meinte
er und er fügte noch mancherlei Vemerkungen hinzu, die
ich mich hüten werde, Dir zu wiederholen, um Deine
Eitelkeit nicht noch mehr zu ſtärken. Es iſt genng, daß

Geſchäft in einem ganz bedenklichen Umfange
eporgt.

Auch der kleine Appelt erinnerte ſich Deiner und
ſchwärmte von Deiner unvermutheten Erſcheinung im Ge
ſchäftslokal der Firma ſo heftig und anhaltend, daß Eugenie
ihn dafür den ganzen Abend in der bemitleidenswertheſten
Weiſe büßen ließ. Er iſt nämlich ein häufiger Gaſt bei
meinem Schwiegervater geworden, ſeitdem er zum Commis
aufgerückt iſt; Deine Nichte hat ſich ſchnöde von ihm ab
zewandt: er verherrlicht jetzt Eugenie, deren bedingungsloſer

werd enu iſt, in den unmöglichſten Verſen;

der Vorſibende und der Referent. Zur Abſtimmung kam es
nicht,

Deutſches Reich.

Kaiſer den Prinzen Rupprecht vou Bayern zu den im
September in ElſaßLothringen ſtattfindenden Kaiſerma
növern eingeladen, welcher Einladung der Prinz Folge
leiſten wird.

Der Unker- Staatsſekretär im Kulkusminiſterium D. von
h iſt aus der Provinz Heſſen-Naſſau in Berlin ange-

vommen.
Der Geſandte in München Graf zu Eulenburg iſt von

dem Urlaub auf ſeinen Poſten zurückgekehri und hat die Geſchäfte
der Geſandtſchaft wieder übernommen t

Der Bundesratt troet geſtern r 2 Uhr zu einer
Sibung zuſammen, in welcher über die geſchäſtliche Behandlung
der neuen Militärvorlage und des Entwurfs einer Verordunng,
betr. das Verbot der Ausfuhr von Streu- und Futtermitteln,
Beſchluß gefaßt wurde. Vorher war der Ausſchuß für Handel
und Verkehr zu einer Sitzung verſammelt

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für das im
Herrenhauſe durchberathene Stadterweiterungsgefetz bielt eine
eingehende Berathung der Vorlage für unerläßlich und daher
bei dem wahrſcheinlich nahe bevorſtehenden Schluß der Seſſion
die Erledigung ihrer Aukgabe für unmöglich. Sie vertagte ſich
daher bis auf Weiteres.

Jn, der Sitzung der Unterrichtskommiffion des Abgeord
netenhauſes vom 28. Juni km ein Gegenſtand zur Verhand-
tie in vergangenen Jahren die Kommiſſion mehrfach be-
ſchäftigt hatte. Es bondelte ſich um die nach den Eeſetzen er
forderliche Erklärung beim Landrath oder Amtsgericht über die
Konfeſſion der Kinder aus Michehen. Neue Klagen über die
Unzuträglichkeit dieſer Beſtimmung für die von dem Sitze des
Laudraths oder des Gerichts entfernt wohnende ländliche Be
völkerung lagen vor doch ging die Kommiſſion zur Tagesord-
unng über, weil die königliche Staetsregierung neuerdings an-
geordnet bat, daß jene Erklärung auch vor dem Amtsvorſteher
ſtattfinden kann. Petitionen auf ſtaatliche Subventionen für
kaufmänniſche Fortbildungsſchulen und für verſchiedene techniſche
Schulen wurden der Regierung zur thunlichſten Berückſichtigung
überwiefen.

Der Landeseiſeubahnrath iſt nach Berlin zu einer
Sitzung auf den 7. Juli berufen, auf deren Tagesordnung
folgende Gegenſtände ſich befinden:

1. Ausnahmetgrif für Eichen-Grubenholz von Papenburg
nach dem Ruhrkohlengebiek.

„„2. Ausnahmetarif für Eiſen und Stahl zur Ausfuhr von
mitteldeutſchen Stationen über die belgiſchen und niederländiſchen,

3. Antrag auf Anwendung der Durchfnuhrpreiſe für ruſſiſches
Betreide auf Mehl zur Ausfuhr,

4. Nachweiſung der ſeit der Mittheilung vom 11. Oktober
1892 genehmigten Verändernugen von Ausnabmetarifen,

5. Antrag auf Wiedereintührung und Ausdehnung der Aus
nahmetarife für Kohlen nach den Oderumſchlagsſtellen bei Bres-
lau, außerdem

6. mehrere von der ſtändigen Tarifkommiſſion der deutſchen
Eiſenbahnen vorberathene, für die Beſchlußnahme der General-
konferenz der deutſchen Eiſenbahnverwaltungen vorbereitete
Anträge von allgemeinerem Jutereſſe zur Gürerklaſſifikation des
deutſchen EiſenbahnGütertariſs, betreffend Beförderung und
Tarifirung von Malzkeimen, Minerakdünger, Eiſen und Stahl
des Spezialtarifs II, komprimirten Stahlwellen Kupfervitriol-
Speckſteinmehl, Glas und Schmirgelpapier, ſowie Schmirgel-
leinen zur Ausfuhr und Glastafeln,

7. Wahl eines ſtellvertretenden Mitgliedes des ſtändigen
Ausſchuſſes des LandesEiſenbahnraths.

ne =zm2Jund ſie hat an dieſem Anbeter die muthwilligſte Freude.
Uebrigens iſt er ein Menſch mit unglaublich weitem
Herzen, der es fertig bringt, ein wenig ſogar für mich zu
ſchwärmen.

Valentin und Campos ſind, glaube ich, Leute, mit
denen Du auch einmal in Berührung gekommen biſt. Beide
ſind einem traurigen Looſe verfallen, Valentin noch mehr
als Campos. Ueber dieſen lege ich Dir einen Zeitungs
ausſchnitt bei; der darin erwähnte und als franzöſiſcher
Spion erſchoſſene Campos wird jedenfalls mit dem uns
bekannten identiſch ſein. Valentin dagegen iſt in einer
renommirten ſüddentſchen Jrrenanſtalt; er bildet ſich ein,
daß er für das am jüngſten Tage erfolgende Weltgericht
die Perſonalakten anzufertigen hat und ſchreibt unabläſſig
an dieſem ungeheuren Werke. Vincenz hat ihn einmal
beſucht; er iſt ganz harmlos, und es ſoll mehr lächerlich
als unheimlich ſein, wenn er davon ſpricht, wie der liebe
Gott unmöglich ohne ſeine, Valeutins, Regiſtranden die
unzählbare Maſſe der Menſchen aburtheilen könnte. Als
Vincenz einwandte, er könnte doch ſolche Regiſter nicht für
alle Zeiten führen, hat er überlegen und wie mitleidig
über Perelas Unwiſſenheit gelächelt und geſagt: „Natürlich
hat Gott für jede Generation ſolche Regiſtratoren ange
ſtellt!“ Wie raſend ſoll er nur dann werden, wenn er
über Perſonen, welche in ſeinen Geſichtskreis treten, nicht
r pfſtwrſt erhalten kann, die für ſeine Akten uothwen-
ig iſt!

Jch lege Briefe von Deiner Schwägerin und Nichte
bei; Du wirſt daraus ſehen, wie gut es ihnen geht.
Deines Bruders Skizze iſt von der Verbindung für hiſto-
riſche Kunſt zur Ausführung beſtimmt. Es iſt ein Motiv
aus der Verwüſtung der Pfalz und weißt Du, wer
darin zu der wundervollen deutſchen Frauenfigur, welche
der franzöſiſchen Beſtie Melac Trotz bietet, geſeſſen hat?
Du! Perger fängt an, ſich darüber zu ärgern, daß keiner
von uns mehr den Verſuch macht, in ſeiner Gegenwart von
Dir zu reden; er möchte ſo gern zum Nachgeben gezwun
gen werden. Aber er muß von ſelbſt kommen. Das ſoll
ſeine Strafe ſein!

Komiſche Knöpfe, dieſe Franzoſen! verzeih, daß es
ein wenig wie Kraut und Rüben bei mir durcheinander
geht Chaburtin, der alte Geſchäftsfreund der Perela,
ſteht noch in Verbindung mit uns, aber Champmorin und
Fleuriot, die Leute, welche durch Gebrüder Perela vor
dem Bankerott bewahrt wurden, haben ihnen in einem
impertinenten Brief die Geſchäftsverbindung gekündigt. Die
„France“ hat natürlich dieſen „vom edelſten Patriotismus
eingegebenen würdigen“ Brief veröffentlicht.

Du meinſt, ich ſollte Dir bis Ceylon oder wenigſtens
bis Suez entgegen reiſen aber daraus wird nichts
Jch habe Augſt vor dem Meere! Das iſt freilich ein be-
ſchämendes Geſtändniß für eine Hamburgerin, aber ich kann
nichts dafür. Nie denke ich an eine Seereiſe, ohne daß
mir das Ereiguiß vorſchwebt, das mir einſt mein Mann in
ſo lebendigen Farben ſchilderte:

„Der Untergang der Hibernia“
l

än. I7

machen wolleit, weil die Ausführung der Maßregel längere f
Zeit erfordere.

An der weiteren Debatte betheiligten ſich u. a. Fürſt Jſen
burg, Frhr. v. Erffa, Vr. Frhr. v. Schorlemer, Frhr. v. Malßahn,

Einer Meldung aus München zufolge, hat der

Jn Reglerungstreiſen giebt man ſich bei Erwarlung ihn,
daß die Ergebniſſe der Börſen-Enquete dazu führen werden
die an den Vörſen beſtehende Ordnung in mancher Hinſicht
einer gründlichen anderweitigen Geſtaltung zu unlerwerfen da
ſich bei den Sachverſtändigenvernehmungen berausgeſtellt hat,
wie auch die Vertreter der großen Finanz mit manchen Vor
gängen an der Vörſe nichts weniger als einverſtanden ſind und
es im Jntereſſe des legitimen Geſchäfts ſelbſt liegend erachten,
wenn eine Herobminderung der beſtehenden Mißſtände erzielt
werden möchte.

Zu der von den Vertretern des Deutſchen Reichs und
Serbiens am 24. d. M. unterzeichneten Erklärung, wonach die
Königlich ſerbiſche Regierung dem Deutſchen Reich vom 25. d. M.
a9 bis Ende d. J. die Meiſtbegünſtigung gewährt, bemerkt der
Reichs und Staatsanzeiger: Sofern die Ratifikatton des
zwiſchen Serbien und Oeſterreich Ungarn unterm 28. Julils.
Auguſt v. J. vereinbarten Handelsverlrages, welcher am 1. Juli
d. J. in Kraft treten ſoll, rechtzeitig erſolgt, werden hiernach von
dieſem Tage ab auf die Einfuhr aus Dentſchland diejenigen Zölle
in Anwendung kommen, welche Serbien in dem neuen Vertrage
OeſterreichUngarn zugeſtanden hat. Eine Zuſammenſtellung

dieſer Zollſätze iſt in der erſten und zweiten Beilage der geſtrigen
Ausgabe abgedruckt.

Eine Vergleichung der Reichstagswahlen
1890 und 1893 in der Provinz Sachſen er

giebt Folgendes:
Wabhlkreis 1890 Part. 1893 Part.“)

Salzwedel-Gardelegen v.d.Schulenburg K Schultz-Lupitz R
Oſterburg-Stendal v. Jago v. Jagow KJerichow 1 u. II. Wöllmer F Grf. Bismarck RMagdeburg Vock 8 Klees 8NeubaldenslebenWol
mirſtedt Hoſang NL Hoſang NI—,Wanzleben v. Venda NI, v. Benda NI,r ſah Heine 8 Placke Ierslebeu-Halberſtadt
Wernigerode Rimpau NI. Rimpan NI.Liebenwerda- Torgau v. Bredow K Stephann B

Schweinitz- Wittenberg Dohrn F v. Leipziger KBitterleld Delitzſch r. Hirſ Z Bauermciſter K
Halle- Saalkreis Kunert S A. Meyer Fr
Mansfelder See und
Geb.-Kr. Leuſchner R Leuſſchuer RSangerhauſen Eckarts- Krauſe F Scherre R

erge
Merſeburg Querfurt Panſe P Ritter FpNaumburgZeitz-Weißen-

fels Güntber NI. Günlber NINordhauſen-Hohenſtein Schneider F Schneider Fp
Heiligenſtadt-Worbis v. Strombeck 2 v. Strombeck 2
Mühlhauſen Langenſalza ß
Weißeuſee Horwitz P Klemm RErſurt-SchlenſingenZie r
genrück Luci R Jakobskötter Rus

Es waren 1890 gewählt 9 Freunde der Militär-
vorlage (3 Konſ., 2 Reichsp., 4 Natlib.) und 11
Gegner derſelben (1 Centr., 7 Frſ., 3 Soziald.)

1893 ſind gewählt 16 Freunde der Militär
vorlage (3 Konſ., 5 Reichsp., 5 Nat.-Lib., 1 Frſ. Ver
einigung und 4 Gegner derſeben (1 Eentr., 2 frf
Volksp., 1 Soz.-Dem.)Die gonf ervativen haben gewonnen 2 Stimmen,

Reichspartei hat n
Nationalliberalen haben 1 n
Die Freiſ. Vereinig. hat 1

Das Centrum hat ſeine Stimme behalteu.
Die Freiſinnigen haben verloren 5 Stimmen.
Die Sozialdemokraten haben verloren 2 Stimmen.
Mit Geungthuung iſt alſo zu konſtatiren, daß von den

20 Abgeordneten, welche unſere Heimathsprovinz in den
Reichstag zu ſchicken hat, Freunde und nur Gegner
der Militärvorlage ſind, während am Tage der Reichstags
auflöfung am 6. Mai mehr als die Hälfte unſerer damaligen
Abgeordueten gegen die Militärvorlage geſtimmt hatte.
Trug ſomit auch unſere Provinz mit die Schuld, daß die
Militärvorlage im vorigen Reichstage gefallen iſt, ſo hat
ſich doch der bei weitem größte Theil der Bewohner der
Provinz Sachſen bei der Nenwahl ſeiner patriotiſchen Pflicht
erinnert und die Provinz von dem Vorwurf gerettet, als
ob auch in ihr die Mehrzahl der Bewohner zu denen gehöre,
die nicht mit glühender Liebe an unſerem großen dentſchen
Vaterlande hängen, nicht alle Sonder- und Parteiintereſſen
dem Wohle deſſelben gern unterordnen, nicht mit all ihrer
Kraft für die Erhaltung deſſelben einzutreten bereit ſind!

K Konſervativ, R Reichspartei, N. Nationallibe-
ral, Fr Freiſinnige Vereinigung, Fp. Freiſinnige Volkspartei, S
Sozialdemokrat, 2 Zentrum.

Valliſche Lokalnachrichten vom 30. Juni.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
es Auszeichunng. Jn der geſtern Abend in Kohls Gaſt

wirthſchaft abgehaltenen Verſammlung des Ornithologi-
ſchen Centralvereins für Sachſen und Thü-
ringen wurde durch den Vorſitzenden deſſelben dem mit deu
meiſten Preiſen ausgezeichneten Ausſteller bei der im Jebruar
d. J. hierſelbſt abgehaltenen erſten großen Verbands Geffügel-
Ausſtellung, Herrn Kaufmann R. GrunebergGiebichenſtein,
die durch Kaiſers Huld verliebene Große goldene Me-
daille überreicht.

—A Bürger Rettungs Jnſtitut. Der Vorſtand hält ſeine
v t Dienstag Nachmittag 6 Uhr im Frey
ergeBräu.

A Künftliche Bewäſſerung. Wegen der anhaltenden Dürre
wird die Ziegel- und Jungfernwieſe z. 8. künſtlich unter Waſſer
geſetzt, indem man die Schutzwehre öffnet, wodurch das Waſſer
wie bei der Soleſtung der dortigen Eisbahuen aus dem Saal-
arme auf die Wieſen fließt-

Vermißt wird ſeit dem 28. d. Mts. der Bureaudiener
Heinrich Schirm er aus Eilenburg, zuletzt in Halle a. S. auf
hältlich geweſen. Derſelbe iſt 23 Jahre alt, hat hellblondes,
dünnes Haar, hohe Stirn, blonden Schuurrbart, runde und
volle Geſichtsbildung, geſunde Geſichtsfarbe, unterſetzte Geſtalt
und ſpricht ſächſiſchen Dialekt. Er trug zuletzt einen dunkel-
braunen Kammgarnrock, dunkelgeſtreifte Hoſe, grauen Filzhut,
Vorhemdchen, weißen Shlips, branne Strümpfe, Stiefeletlen,
ſchwarz und weiß geſtreiftes wollenes Hemd. Eventuelle Nach
richten über den Vermißten ſind an die hieſige Polizei zu geben.

W Unfallschronik. V bohe Lebensgefahr gerieth
geſtern Vormittag auf dem Etabliſſement der Zuckerraffinerie der
in der Schmidtſtraße wohnhafte Arbeiter Fran z. Als der
a auf dem dritten Boden des Tentrifugenbauſes den Fahr
tuhl mit Zuckerſäcken im Gewichte von je 2 Etr. beſchweren

wollte und eben mit einer belaſteten Korre den Fahrſtuhl be
fuhr, ſauſte der letztere plötzlich mit der Karre in die Tiefe.
Franz verlor hierbei das Gleichgewicht und da er nicht gleich
einen Halt fand, fiel er hinter dem Fahrſtubhle drein. Während
derſelbe auf der Sohle der Oeffunng aufſchlug, Pry! der
rechte Arm des Unglücklichen unter das Vehikel. Das Glied
wurde in ſehr ſchwerer Weiſe verletzt, außerdem erlitt der Be
troffene aber noch eine erhebliche Kopfverletzung, ſowie einen
Oberſchenkelbruch, ſodaß ſeine Ueberführung nach der Klinik er-
folgen mußte. Zum Glück ſcheint das Leben des Mannes nicht
bedroht zu ſein. Allem Anſcheine nach iſt der Unfall auf
eine ungenügende Sicherung des Bremsvorrichtung zurück zu
führen. Die Ehefrau eines in dem zweiten Stochwerke des
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Grundſtückes Liebenauerſtraße 15 Wobnhaflen Arbelters warf
geſtern. Nachmittag während des Umzuges einen Theil ihrer
veweglichen Habe der Kürze halber zum Fenſter hinaus auf die
Straße, ohne zu bedenken, welche Gefahr für Leib und Leben
der Paſſanten dadurch entſtehen könnte. Als ein nit Stroh ge
füllter großer Sack den bezeichneten Weg nabm, ſpielten vor
dem Hauſe mehrere Kinder, von denen die 12 Jahre alte Tochter
des in dem Grundſtücke wohnhaften Arbeiters von der her-
nieder ſauſenden Laſt gelroffen wurde. Das Mädchen brach
unter derſelben zuſammen, erlitt aber, wie die ärztliche Unter
ſuchung ergab, glücklicherweiſe nur Quetſchungen eines Armes.

Geſtern Nachmittag ſollte von dem Grundſtücke Martinsgaſſe 5
der dort wohnhafte und ſeit längerer Zeit ſchwer leidende Ar-
heiter Löwenberg nach der mediziniſchen Klinik transportirt werden.
Aks man ihn dort von der Kkankentrage heben wollte ergab
ſich daß er hereits verſtorben war. Jedenfalls hatte ein Schlag-
fluh auf dem Tranusporte nach der Anſtalt ſeinen Leiden ein
jähes Ziel geſetzt.

Lokal- Nachrichten befinden ſich auch in der
Beilage.

Verband der landwirthſchaftlichen Genoſſen
ſchaften der Provinz Sachſen und der anu-

grenzenden Stagnten-

Halle, 30. Juni.
Der heuke im Hotel „Stadt Hamburg“ abgehaltene 5. or

dentliche Verbandstag war von mehr als 150 Delegir
ken und andern Theilnehmern beſucht. Der Verbandsdirektor,
Herr Oekonomiexrath von Mendel-Steinfels, begrüß'e
die Anweſenden, indem beſonders auch den Herren Obervpräſident
von Pommer Eſche, Exzellenz, Landesökonomierath von
Nathufivs, Direktor des klandw. CentralVereins der Pro
vinz Sachſen, ferner Landrath von Werder, Reg Rath von
das da ewsfi, Londrath Schede, Kreisrath Hagas- Offen
bach, Präſidenten der Vereinigung deutſcher
Hekonomiecrath Vr. von Canſtein als Vertreter für Bran-
denburg. Direktor Bach aus dem Königreich Sachſen, für ihr
Erſcheinen gedankt wurde. Weiter erſtattete Herr von Men-
diel Bericht über die Verbandsthätigkeit. Demnach gehören
dem Verbande, der vor 5 Jahren mit nur 13 Genoſſenſchaften
begründet wurde, jetzt deren 127 an; es hat das letzte Jahr
eine überaus erfreuliche Vermehrung derſelben erfahren, da man
noch bei Aufſtellung des Etats auf dem vorjährigen Verbands-
tage höchſtens eine Zunahme der Genoſſenſchaſten des Verbandes
auf etwa 100 erhoffte. Der Verband umſaßt81 MolkereiGenoſſen-
chaſten 36 Confnm- Vereine 8 Darlehnskaſſen C Central-
ſecnoſſenſchaft und 1 Vieh-Verſicherungs- Genoſſenſchaft. Be

jondere Vermehrung hat im letzten Jabre die Gruppe der Dar-
erfahren, deren Ausbreitung gerade in dieſem Jahre

en Cinkaunfsgenoſſenſchaften bei der zu erwarkenden Futternotb
ihre Bedeutung bethätigen werden. Ueber die Verbreitung der
dem Verbande angehörenden Genoſſenſchaſten bat der Vorſtand
rin Karte aufertigen laſſen. welche zeigt, das die Genoſſeu-
chaften beſonders dicht ſich in Thüringen in der Altmark und

den Mitte der Provinz finden. Dieſe Ueberſichtskarte ſoll
vervielfältigt und an die einzelnen Genoſſenſchaften ver
theilt werden damit dieſelben weiteren Zuwachs des Ver
pandes eintragen können. Enltſprechend der vermehrten Aus
breitung des Verbandes hat ſich auch die Thätigkeit des Bureaus
erheblich gelteigert es hat ſich ſo auch die Anſtellung eiues
zweiten Verbandsreviſors nöthig gemacht. Die Stellungsver
mittelung für Molkerei-Beamte hat eine große Entwickelung
wfuhren, ſie ſoll trotz mancher Schwierigkeiten auch in Zukunft
im Intereſſe der MolkereiGenoſſenſchaſten betrieben werden. Zur
Vervollſtändigungdes genoſſenſchaftlichen Gebäudesbleibt demnächnt
noch Verſchiedeues zu (hun durch Orgauiſation einzelner Einrich
kungen. So erſcheint vor allem die Errichtung einer Genoſſen
daftsBank als Ansgleichsſtelle ſür die Genoſſenſchaften des
Verbandes wünſchenswert die bei Privatbanken jetzt für ihre
Geldüberſchüſfe nur 22 Zinſen erhalten dagegen bei An
leihen bis zu 5 und 6, bezablen müſſen. Es wird dieſe Ge
noſſenſchaftsbank, der auch unter annehmbaren Bedingungen
Provinzial-Wittel in Ausſicht geſtellt ſind eine zweckmäßige

Ausgleichsſtelle für den Geldumſatz der Genoſſenſchaſten bilden,
der bereits mehr als 11 Millionen Mark befrägi: für die
WMolkerei-Genoſſenſchaſten kann ſie Mittel zum Aufbau und zur
Organiſation. für die EinkaufsGenoſſenſchaſten billige Kredite
Lrfern, den Darlehnskaſſen dagegen als Ausgleichsſtelle dienen.
Weiter iſt in Zukunft auch an die Verwerthung der
Produkte zu denken, zunächſt an die Verwerthung von

utter; zu dieſem Zwecke iſt über die Bildung einer
Leuntral-Genoſſenſchaft der Molkerei Ge
noſſenfchaften zu berathen, welche ermöglicht, daß für die
lebteren ihre Butterüberſchüſſe innerhalb und außerbalb der
Provinz, beſonders an öffentliche Anſtalten, vertrieben werden,
wie dies von einer durch Herrn von Mendel-Steinfels in Oldenburg gegründeten CEcentral-
Genoſſenſchaſt ſchon ſeit Jahren geſchieht. Dann muß auch
em Gedanken der Errichtung einer Molkerei-chule näher getreten werden, die im Jutereſſe der Molkerei

Wenoſſenſchaſten wünſcheuswerib iſt, da dieſe bisher oft durch
ſehr wenig geeignete Begamte, die auf ſogenannten „Preſſen“
en mangelbaft ausgebildet, ſchwer geſchädigt werden. Der

ericht gedachte dann noch mit Dank des Entgegenkommens der
olkereiGenoſſenſchaften in Beantwortung der an ſie verſendelen
xagebogen betreffs der Fütterung des Rindü* Zuletzt wurde noch darauf hingewieſen daß im An

cdluß an die diesjährige Jubelfeier des landw. Centralvereins
er Provinz Sachſen der Verband in Halle eine große Butter

Ausſtellung veranſtalten wird, um die Leiſtungsfäbigkeit der
tärfenen Molkerei Genoſſenſchaften weiteren Kreiſen

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 29. Juni, 3 Uhr Nachm

vnds Börſe.Reichsanleihe r *Dortm. Union St. Pr. 48,75

h do. 10060 Gotkthardbahn 161,9093 o. 86.70 Oeſtr. Cred.-Actien 171,9049 Conſols 107,20 Tombarden 442,60do. 10075 Riebeck Montanwerke 154,
28.60 Cröllw. Papierfabrik 126,

Vandſch. Ctr. fd. 98,40 *Harpener Kohlen 118,40
86.20 u Süd Wer 76,10Disc.-Komm.. 179,70 45 Heſtr. Goldrente 97,30

*Darmſtädter Vauk 133,75 4 Nng. do 95 25
Deutſche Bank 156 Jlal. Renten 9030Berl. Handelsgeſellſch. 133,70 *80. Aiuſſ. 99825
Dresdner Bank 1,38-- Oeſtr. Noten 164,95

WVochumer Gußſtaht 157,10 Ruſf. do. e o 214,25
WVanrahütte oTendenz: befeſtigt.Die mit bezeichneten Papiere Aid Caſſakurſe, die übrigen
per Ultimo,
Weizen loco 192 eleg. 75, Juli-Aug. 166,75izen 152--165, JuniJuli 156,75, Juli-Aug. 156,75,R ehe n Juli 145 e 145ggen: loco: 141--147, Juni-Juli 145, Juli-Aug. 145 25,c e Woyri Sie vo e 1,68

er: loco: 180, Jnni-Juli 170,50, i „c8Sept.Okt. 159,75, niedri T teOkt. e

po 9.60, Sep 950, ruhiwiritus (70er Wagre) loco: 86,80, Juni 3520, Juni Int 35 20

JuliAug. 35 20, Aug.Sept- 85,60, Tdz. flau
Geer Woare) loco Peiroleum: loco: 18,-—-

Fondsbörſe. Unter dem Eindruck der geſtrigen Meldungen
ber weiteren Preisfall des Silbers in Vondon und
dew York, ſowie auf heutiges mattes Wien auf der
orbörſe eröffnete die Börſe in gedrückter Stimmung,

eſonders in Fonds Banken, öſterreichiſche Bahnen, Schiff
ahrtsaktien, Schweizer Bahnen Türkenlooſe. Dagegen
a wuſen n Rot bebeliee In wen Perl

en behaupte m weiteren Verlaues Vertetrs befeſtigte ſich die Tendenz, theils auf Meldungen

von Mexiko betr. die Hebung der Skaalsrevenuen durch Aus

ſuhrzölle theils auf vlellache Lokaldeckungen, ſchließlich auf
billigeres Geld. Gebeſſerte Jtaliener, ungariſche Kronenauleihe,
Montanwerthe behauptet. Eiſenaktien beſſer. Privatdiskont
33/ Prozent.

Getreidebörfe. Die Silberbaiſſe beeinflußte die Tendenz
des Getreidemarktes. Die Preiſe ermähzigten ſich weſentlich
weiter. Auch Rüböl war matter bei geringen Umſatz. Spiritus
n rer wefentlich im Preiſe nachgeben, ohne daß ſich der

mſatz hob.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Paris, 30. Juni. Die Frau des Dokumentenſälſchers
Norton verübte geſtern einen Selbſtmordverſuch und
mußte in das Hoſpital übergeführt werden.

London, 30. Juni. Eine der größten engliſchen Woll

a die von Merall und Söhne in Dover
kündigte vor kurzem ihren Arbeitern eine Lohnherabſetzung
von 10--15 Pr. an. Gegen dieſe Maßregel legten gegen
100 Arbeiter Widerſpruch ein. Jn Folge deſſen ſchloß die
Fabrik 3 Spinnereien, wodurch gegen 4600 Arbeiter be-
ſchäftig ungslos geworden ſind.

premberg, 30. Juni. Jn der Controllſtation Sprem-
berg kam als Erſter beim Start 5 Uhr 55 Min. Nr. 24, der
Radfahrer Joſepb Fiſcher-München, zwei Minuten
ſpäter als Zweiter Georg Sorge- Köln. Nach einem
Aufenthalt von 15 Minuten übernahm Sorge die Führung,
Fiſcher folgte 1 Minute ſpälker uach.

Alais. 30. Juni. Die Cholera ſcheint im Abnehmen be
griffen, jede Gefahr der Weiterverbreitung iſt verſchwunden.

Sevillag, 30 Juni. Die Polizei verhaftete einen Anarchiſten
und einen früheren Carliſtenoffizier unter dem Verdacht daß ſie
die Urheber der letzten DynamitAltentate wären. Beide Ver-
haftete haben bereits Vorſtrafen erlitten.

fFInduſtrie, Handel, Finanzen.
s Die Aktien- Zuckerfabrik Guhrau hat bei einem Aktien-

kapitale von 600 000 einen Reingewinn von 181000 -4 erzielt.
Die Altien- Zuckerfabrik zu Oſtfri,eſen gewährt 16 Divi-
dende auf das 343 200 .4 betragendeZAktienkapital.

Conursbericht der Bankfirmen zu Halle a, S
Börſe yom 30. Juni 1893.

i penge Z. Coursnotiz

Hall. e Fiodt Ster r S 4 1102,75 G.
Halleſche 3/2 o Theater. Anl.

Stadt Anl 97,26 G.Halleſche 3*2 Stadt Aul.von 1886 2 D3 97,75 G.Hall. 32 h Stadtanl. v. 1892 31227.79 B.
Akener 3 Stadt-Auleihef Z395,50 G.Erfurter 3 Stadt Anl. 7 3 97,25 B.
Halberſtädter 3 2 Stadt 5-Anl. von 1890 3197.25 G.Naumburger 3 Stadt-Aul 97,35 G.
Landſchaftliche 3 aCentral-Pfandbriefe e 3198,25 G.
Sächſiſche 4 landſchaftliche

Pfandbriefe 4 I0ä, S.Sächſiſche 4 Provinzial-Anl 4 (102.50 B.
Säch e b s S Z. 98,50 G.Knappſchaftsberufsgenoſſen

r. e eUnſtrut-Regul. o igF t e erfahrit 7 Z,97,25 G.
Cröllwitz Actien-Papierfabrik,
Kbrt r w. 7 4 110000 bz-dörbisdorf Zuckerfabrik, Hyp.Anleihe ſt, Hyn 7 4 (100,50 G.
Ludwig I ekſchaft, Hyp.Ludwig „Gewerkſch o 64
Naumburger Braunkohlen,

Hyp.-Anl. S 4 (99,00 G,Waldaüer Braunkohlen 4, o

e S a 101,75 G.SächſiſchThür. Braunk.-Verv4 Schuldv. S A'e 103,00 bz. GWerſchenWeißenfelſer Braunk.

o Schulddv. S 4,103, G.Halleſche BankvereinActien 1892 8 5 156,00 G.
Spar-u. Vorſchußbank-Aktien J 1892 6 4 107 bz.
Eönnern, Malzfabrik-Actien Iisotſo2 12 5
Eröllwib, ActienPapierfabrik- 125 G.

Actien 1891921 7 4Dörſtewitz Rattmanusdorfer s
Braunk.-Jnd.-Act. 1891/92Eilenburg, Kattun-Manufaktur- o 4 65 G.
Actien i892/931 4 4 75,50 BFeldſchlößchen Brauerei-Actienſ1891/92Siaugig, Zuckerſabrik-Actien [1891/92) 12 4

Halleſche Maſchinenfabr.-Act. 1892 35. 4 289 B.
Halleſche Straßenbahn-Actien 1892 4 102 G
Hildebrand'ſche Mühlenwerl-

Actien, I1831/921 15 4 I72 B.Körbisdorf, Zuckerfabrik-Actien 1892/951 2 4 109,50 G.,
Landsberg, Malzfabrik-Actien]j891/921 10 5 7
Naumburger Braunkohlen Act.1891/921 8 4 1115 G-
Riemberger Malzfabrik-Actienſis91 o 1 170.00 bz.
PackhofsActien is92 4 4 (45,00 G
Sächſiſch Thür. VBraunkohlen

St. Actien 1892 7 1«Sächſiſch Thür. Braunkohlen
St.-Pr.Actien 1892 7 15Waldauer Braunkohlen St.
Aktien 18921931 6 4 02,00 G-

WerſchenWeißenfelſer Brannk.
St. Actien 1892, 931 14 4 180,09 G

Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien
(Schaede! 1891/92) 20 4 1251 G.

Zeitzer Parraff.“ und Solaröl-
fabrikActien 1892/93) 4 4 89 B.

n Halle Actien ſ1891/921 6 (I15 B.ruckdorfNietlebenerBergban

Vereins-Kuxe h ſſco.Conſol. Halleſche Pfännerſchaftj

Knuxe ſſco. ll95, G.Die Conrſe der mit bezeichneken Effecten verſtehen ſich

pro Stück. Excl. Dividende.

Die Schönheitspflege. Dieſes Schlagwort wird ſicherlich
die Aufmerkſamkeit unſerer Leſerinnen feſſeln, bildet ſie doch
ein Thema, dem das ſchöne Geſchlecht zu allen Zeiten mit Vor
liebe huldigt. Dicke Bände könnte man über die Entwickelung
der Schönheitspflege vom grauen Alterthum bis auf den heu-
tigen Tag ſchreiben. Welche Mittel der Kunſt und Täuſchung
haben Anwendung gefunden! Heute mehr deun je iſt es die
Eitelkeit, welche als nie verſagende Nährmutter der vielen
Schönheitsmittel dient. Nun gehört aber ein ſchöner Teint,
welcher gleichbedeutend mit einer geſunden Haut iſt, zu den erſten
Erforderniſſen der Schönheit. Die Funktion der Haut mit ihrem
Vetz von Drüſen und kleinen Organen, welche die Elaſtizität,
Fettbildung, Ausdünſtung, Athmung und vieles mehr beſorgt,
von dem die wenigſten Menſchen eine Vorſtellung haben, ſind
die Urſache der z lreichen Erkrankungen, wie Puſteln, Finnen,
Schuppen, Ausſchlag, Röthe, Flecken, Sommerſproſſen c. 2c.
Will man dieſe aber beſeitigen, ſo genügt es durchaus nicht,

rung bringen, oder welche wie Salben,

ſolche Mittel in Anwendung zu bringen, welche theils durch

kranktaflen Skellen überkünchen aber nſcht heilen. Mögen ſich
daher alle Schönen davon überzeugen, daß die Haut eine ganz
beſondere Pflege nöthig hat. Man wende, wenn es nöthig, zur
Beſeitigung von krankhaften ein Mittel any, das in-folge einer Eigenſchaften mehr als alle Toilettenmittel nützt

Dies iſt Apotheker A. ügeet MyrrhenCrème. Man lefe die
ausführliche Gratishroſchüre über „Die Behandlung der Haut-
krankheiten“ und überzeuge ſich durch die ärztlichen Gutachten,
daß der Flügge'ſche MyrrbenCreme, deſſen Darſtellung durch
Deutſches Reichspatent Nr. 63592 geſchützt iſt, kein auf die Eitel
keit ſpeknlirendes, wertöloſes Präparat, ſondern ein über jeden
Zweifel exbabenes, wirkendes Mittel iſt. Flügge's
Myrrhen-Crème à Doſe Mk. I. ſowie die Broſchüre iſt in
den Apotheken (in alle a. S. LöwenApotheke, EugelAbo
theke, Adler-Apotheke, Viktoria Apotheke, Gr. Steinſtr. 32

erhältlich. [10644Ohne befriedigendes Reſultat giebt es keinen Erfolg.
Backleben, Rgb. Merſeburg. Beſcheinige hierdurch, daß die
Apotbeker Richard Brandt's Schweizerpillen (a Schachtel I.
in den Apotheken) mir die beſten Dienſte gegen Hämorrhoidala
und Unterleibsbeſchwerden geleiſtet baben, und ich kann ſolche
allen ähnlich Leidenden nur empfehlen. Rothbardt, Lehrer
(Unterſchrift vom Ortsfchulzen beglaubigt.) Man achte beimEinkauf ſiets auf das weiße Kreuz in rothem Grunde. Die
Beſtandtheile der ächten Apotheker Nichard Brandl'ſchen
Schweizerpillen ſind Extrakte von: Silge 1.5 Gr., Moſchusgarbe
Aloe, Abſpnth je 1 Gr. Bitterklee, Gentign je 0,5 Gr. dazu
Gentian u. Bitlerkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum,
um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. Zu
haben in alle a 8. in der Adler Apotheke Geiſtſtr.

7 ,„JZTagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

Montag, deu 3. Juli er. Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung:1. Verlängerung der Straßen und Stadtbahn-Geleiſe an

dem Bahnhof. 2. Abkommen wegen Terrain-Austauſches behufe
Durchbruchs der Kl. Ulrichſtraße nach dem Pellbahngergee
3. Aufhebung des mit der Eröllwißer Papierfabrik ab geſchloſſene
Vertrages. 4. Koſtenbewilligung zur Planirung der Erdaſſer
auf der Wieſe am Hoſpitalgarten. 5. Desgl. zur Befeſtigung
des Saaleufers am Hoſpitalgrundſtück. 6. Erweiterung der
ſtädt. Waſſerwerksanlagen. 7. Anlage einer TelephonVerbin-
dung für den Sprechbetrieb zwiſchen dem Güterbahnhofe und
dem ſtädt. Schlacht und Viehhofe. 8. Rache tigngg für Her-
ſtellung einer Waſch und Vadeeinrichtung im Aſyl für Obdach
loſe. 9. Bewilligung von Mitteln für Ausſtatlungen im Ratbé-
keller. 10. Koſtenbewilligung für die gewerbliche Zeichenſchule
11. Hrisſtatut für Gewährung von ünterſtützungen an Mit
glieder der Feuerwehr in Unglücks. und Erkrankungsfällen
12. Feſtſetzung des Kaiſerplaßes als öffentl. Platz. 13. Reau-
lativ über Erhebung des Bürgerrechtsgeldes. 14. Verpachtung
eines Ackerplanes. 15. Petition Ködderitſch u. Gen., a
der Herderſtr. betr. 16. Petition des 3. kommun. Bezirksvereins.
Proſſlitution auf dem Strohhofe betr. 17. Petition Klopfleiſch
Peißnitz ſein Vertragsverbältniß beir. 18. Petition des 4 kom.
Bez. Vereines, Uebernahme d. Unterhaltung der orſchriſtsmäßig
hergeſtellten Bürgerſteige durch die Stadt betr. 19. Pet. des
5. kommun. Bezirksvereins, denſelben Gegenſtand betr. 20 Pe
der Jnnung der Tapezierer u. Decoratenre. die Vergebung ſtädt.
Arbeiten in ihren Fächern betr. 21. Pet. des Herrn Kiebs.

geleiſteter Arbeiten c. ber. 22. Pet. des 4. kom-
munglen Bezirksvereins, Beſchaffung einer Eitbahn betr. 23.
Pet. des Dr. Richter u. Gen., Vereinigung des Etats des Gyni
naſiums und der Oberrealſchule betr.

Geſchloſſene Sitzung:
24. Auderweite Verpachtung der Sandgrube bei Mötzlich.

25. Anſtellung eines Stadtbauinſpektors. 26. Wahl eines Vor
ſitzenden ec. für den zweiten Armenbezirk. 27. Ermächtigung zur
Änſiellung einer Klage 28. Auſtellung von 3 Friedhofsinſpekt.
29. Definitive Anſtellung eines Polizei-Serg. 30. Forderung
von Anliegerbeiträgen von zwei Grundſtücksbeſißern an der
Wuchererſtr. 31. Ermächtigung zur Anſtellung einer Klage.
32. u. 33. Desgl. 34 Anſtellung von zwei Bureaugſſiſtenten
bei der Polizei- Verwaltung.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
J. VW. Hittenberger.

Städtiſche Kommiſſionen.
Petitions- Kommiſſion.

Sitzungqm Sonnabend den 1. Juli er. Nachmittag 5 Usr
im Magiſtrats-Sitzuugszimmer.

Tagessrdunung:
1. Ködderitſch n. Gen.: Petiton, Pflaſterung der Herdernrr.

betr. 2. 3. kommungler Bezirksverein: Petition, Einſchränkung
der Proſtitution auf dem Strohhofe betr. 3. Klopfleiſch-Peißnitz:
Petition, ſein Pachtverhältniß betr. 4. 4. kommunaler Bezirks
verein: Petition, Uebernahme und Unterhaltung der vorſchrifts-
mäßig hergeſtellten Bürgerſteige durch die Stadt betr. 5. Derſ.:
D. denſ. Gegenſtand beir. 6. Jnnung der Tapezierer u.
Decorateure: Pelition, die Vergebung von ſtädt. Arbeiten in
ihren Fächern betr. 7. Petition Krebs. 8. 4. kommunaler Ve-
zirksverein: die Schaffung einer Eisbahn betr. 9. Dr. Richter
u. Gen.: Petilion, die Vereinigung des Etats des Gymnaſiums
und der Ober-Realſchule betr.

Anmktliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

Die über die Saaleſchleuſen zu Planeng, Halle. Gtm-
ritz und Röothendurg wegen Äuswechſelung der Schleuſen-
thore während der Zeit vom 16. Juli bis einſchl. 12. Aug. er.
verbängte Sperre wird auch auf die Schleuſe Als leben hier-

mit ausgedehnt. [11226Merſeburg, den 24. Juni 1893.
Ter Königliche RegierungsPräſident.

Jn Vertretung:
von Bötlticher.

Kardinen,
Portièren,

Möbelstoffe,
Teppiche,

Marquisen-Drelle
empfiehlt 11255

I. 6. Weddy-Pöniche,

Verlag der Aktiengeſellſchaft Haniſchen Zeitung“ in Liquid. zu Halle.
BVerantwortiche Redakteure: Chefredakkeur Wilhelm Authond

für Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezelchneten
Dr. Walther Sebenskeben ſür Lokaies, Provinzielles, Theater und
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von einem Damencomſté empfangen

Zu den Reichstagswahlen.
Herr Eugen Richter hat einen Doppelgänger.

Ein Literat, Dr. Engen Richter ans Hamburg, hat während
der Wahlzeit in einer Verſammlung in Görlitz die Sozial
demokratie gefeiert und mit einem Fluch auf die Konſer-
vativen und einem Hoch auf die „freiſinnige Bolkspartei
und Sozialdemokratie“ ſeine Rede geſchloſſen. So ſchreibt
Herr Engen Richter der Wahre in ſeiner Zeitung. Er
ſcheint darnach die Sozialdemokraten zu den Freiſinnigen
zu rechnen. Jm übrigen verwahrk er ſich dagegen, je
mals ſolche Reden geführt zu haben; er habe überhaupt
ſeit Jahren an keiner Verſammlung theilgenommen. Viel-
leicht hat jener Eugen Richter der Falſche auch zu dem
Er mitgetheilten Bilde geſeſſen, daß die Gelehrten der
hen ins von dem berühmten Volksmanne entworfen

aben
Von, den Wahlergebuiſſen liegt nunwehr auch das letzte

Stichwahlreſultat nach proviſoriſcher Ermittelung vor, indem in
Rotheuburg a. T. der nationalliberale Kandidat unterlegen
und Hilpert gewählt, der theils als Vauernbündler, theils
als Antiſemit bezeichnet wird.

Wie das Wittener „Märk. Tagebl.“ miltbeilt, iſt das
Reichstagsmandat von Hersſeld-Hünfeld, wo an Stelle
des bisherigen konſervativen Abgeordneten v. Schleinitz der
Autiſemit Werner-Kaſſel gewählt worden dem deutſch

Antiſemiten Dr. KönigWitten angeboten worden, der
aſſelbe aber abgelehnt bat.

Der ſowohl in DresdenAltſtadt, wie in Alsfeld gewählte
Antiſemit Zimmermann wird das Dresdener Mandat, ab
Ilehnen, und es dürften alsdann an ſeiner Stelle der Redaktenr
Dr. Paul Limann von den „Dresd. Nachr.“ und der frühere
autiſemitiſche Abgeordnete Vanmeiſter Hartwig als anliſemi-
tiſche Kandidaten in Frage kommen. Die Konſervativen geben

jedoch noch der Hoffnung hin, daß es gelingen werde die
ntiſemilen zu einem gemeinſamen Vorgeben mit ihnen zu be

wegen. Für dieſen Fall iſt alsdann der in Dresden Neuſtadtunterlegene autiſemitiſchekonſervotive Landrichter RFöoſenhagen

als Kandidat in Ausſicht genommen.
7 Der in Leipzig gewählte Profeſſor Haſſe wurde bisber

mit Unrecht zu den Nakronalliberalen gerechnet, er bat ſich den
Beitritt zu einer Fraktion vorbehalten und wird wahrſcheinlich
der Reichspartei beitreten.

Der in. Detmold gewählte Abgeordnete Rieckehoff
Boehme gehört ſeit langer Zeit zur konfervaliven Partei.

m

Ausland.
OeſterreichUngarn. Jm. officiöſen „Extrablatt“ erhebt

rin Reichsrathsmitglied ſeine Stimme für Bildung enner
großen öſterreichiſchen Reichspartei, ſie ſoll be-
teben aus den Großgrundbeſitzern aller Schallirnngen zur Be
ämpfung extremer Forderungen von rechts und links. Der

Jnugezechenführer Eduard Gregr ſprach in Hohen
manth gegen den Feudaladel und verwies auf den
Prinzen Schwarzenberg, der, kaum der Ruthe ſeines

jeſnitiſchen Erziehers entgangen, das Andenken von Jobannes
Huß verunglimpfte. Gregr wurde beim Einzuge in die Stadt

Erbitterung erregte es,
als der altezechiſche Stadtansſchuß zur Zeit, als Gregr

Erſte BVeilage zu Na 151 der Hallif

zahlreiche Menſchenmenge begrüßte Carnot am Vabhnbofe mit
ſympathiſchen Zurufen.

J. Die Deputirtenkammer berietb am geſtrigen
Donnerstag den Geſetzentwurf betreffend die Pe-
troleumzölle, welcher gleichzeitig die Zuſtimmung
zu dem franzöſiſch ruſſiſchen Handelsübereinkemmen in
ſich ſchließt. Die Kammer genehmigte die Beſchlüſſe der Com-
miſſion, durch welche die t r auf 9 Francs und
12 50 Francs feſtgeſetzt werden. Der Regierungsentwurf, wurde
in einigen Theilen abgeändert, die Abänderungen betreffen je
doch nicht das Handelsübereinkommen mit Rußland. Jm Laufe
der Berathung erklärte der Miniſter des Auswärtigen Develle,
Rußland, babe die Zuſicherung gegeben, die Nachabmung von
ſranzöſiſchen Fabrikzeichen mit Straſe zu belegen. Was die
Herbeiführung eines Uebereinkommens mit den Vereinigten
Staoten, welches ebenſo vortheilhaft wäre wie das mit Rußland
ab geſchloſſene Abkommen, anlange, ſo müſſe der Wiederzuſammen-
tritt des amerikaniſchen Congreſſes im bevorſtehenden September
abgewartet werden.

Der Senat ſtimmte dem kürzlich von der Deputirten
kammer genehmigten Geſetzentwurf betreffend die Rekrutirnng
der Colonialarmee zu.

Der Direktor des „Eaulois“, Meher, ſagte vor dem
Unlerſuchungsrichter aus, Norton habe ihm bereits in März
die gefälſchten Dokumente angeboten. Er habe jedoch dieſelben
abgelehnt; nur eine ihm von Norton, welcher vorgab, Bezieh
nungen zur engliſchen Votſchaft zu beſitzen, mitgetheilie Nachricht
von der Abdankung der Königin Victoria habe er veröſfentlicht.

Jtalien. Die „Agenzia Stefani“ iſt in der Lage,
die abſichtlich verbreitete Nachricht von einer Kündigung
der lateiniſchen Münzkonvention als durchaus un
begründet zu bezeichnen.

Rußland. Aus Petersburg läßt ſich das bekanntkſche oſſi
ziöſe W. T. B. Folgendes melden Entgegen den Zeitungenach-
richten, doßdie ruſſiſch- deutſchen Handelsvertrags-
Unterhandlungen abgebrochen ſeien, iſt feſtzuſtellen, daß
dieſelben niemals abgebrochen waren. Jn der Mitte des Juni
traf die Antwort Deutſchlands ein, worauf NRuvland den Vor-
ſchlag machte, in Berlin eine Konferenz behufs direkter Unter
handlungen abzuhalten, an denen als ruſſiſche Delegirte die
Wirklichen a der Vizedirektor des Handelsdeparte
ments Jwan Timirjoſeiw und der Poriſer Agent, des Finanz-
miniſteriums Arthur Rafſalowitſch theilnehmen ſollen. Eine
Antwort Deutſchlands auf dieſen Vorſchlag iſt noch nicht einge-
gangen. Die Jnkrafitretung des Maximal-Tarifs wird ſo lange
aufgeſchoben, bis Rubland einſiebt, daß die Verhandlungen reſul-
tatlos bleiben werden. Wir geben die Nachricht mit aller
Reſerve, lediglich um kein Moment, das in dieſer Verbandlung
zu Tage tritt, unberückſichtigt gelaſſen zu haben.

Spanien. Die Königin-RNegentin unlerzeichnete eine Ver
ordnung, wongch die Anwendung der militäriſchen
Reſormen fuſpendirt wird.

Das Doppelfeſt in Wittenberg
II

u Wittenberg, 28. Juni 1893.,
Das Feſt der Grundſteinlegung und des 600ſlen Stadt

jnbiläums war vom ſchönſten Wetter begünſtigt, und iſt von
fröhlichſter Betheiligung der Bürgerſchaft getragen worden.
Nachmittags um 3 Uhr fanden ſich auf dem Möorklpkatze die
Schulen, der Kriegerverein, die Schützen, die G. ſaugvereine, der
Gewerbeverein, der Verein Kornblüme und Veilchen c. ein,

chen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage
Halle, Freitag 30. Juni 1893.

zeichniß der Gegenſtände, welche dem Grundſtein einverleibt wer
den ſollten, u. A. zwei Erinnerungsmedaillen vom Feſt des
vorigen Jahres und, vor allem die Abſchrift der noch vorhan,
denen lateiniſchen Urkunde Albrechts II. vom 28. Juni 1293 und
das für den Grundſtein entworfene Dokument, beide auf Perga-
ment geſchrieben, verleſen wurde. Das Grundſtein-Dokumew
bat folgenden Wortlant: D B. v.

Jnm Jahre des Heils 1893, am 28. Tage ves ongr Junk,
im fünſten Jahre der geſegneten Regierung Sr. Majeſtät des
Deutſchen Kaiſers und Königs von Preuben, Wilbelm II., wurde
der Grundſtein zu dieſem Denkmal für Se. Kaſſerl. Königliche
Majeſtät weiland Koiſer Friedrich III. gelegt. Es war an dem
ſelben Toge, an welchem unſere gute, alte Lutherſſodt das
600 jährige Jubiläum als Stadt ſeierte. Am 28. Juni 1298 hatte
nämlich Albrecht II. aus dem Hauſe Askanien unſerm Orte in
einem Gngdenbrieſe ſtädtiſche Gerechtſome verliehen: Dieſes
Denkmal ſoll ſein ein Denkmal des Dankes dem hochſeligen
Kaiſer Friedrich III. von der geſammten Bürgerſchaſt Witten-
bergs dargebracht. Er hat der Stadt der Reformation ſtets die
größte Huld und Gnade bezeugt. Bei dem großen Feſte, welches
am 13. September 1883 in unſerer Stadt zur Feier des 400jährigen
Geburtstoges Pr. Martin Luthers ſtattfand, erſchien er in unſerer
Stadt, damals Kronprinz des deutſchen Reiches und von
Preußen als Stellvertreter Sr. Majeſtät Kaiſer Wilbelm I.,
glorreichen Angedenkens. Er legte an dieſem Tage am Grabe
Lutbers pietätvoll einen Kranz nieder und eröffnete dann im
Lutherhauſe die Lutherballe. Hierbei ſprach Er unter Aua
derem ſohgende Worke: „Möge dieſe ſeinem Gedächtniß
gewidmete Feier uns eine beilige Mahnung ſein, die doben
Güter, welche die Reformation uns gewonnen, mit demſelben
Muthe und in demſelben Geiſſe zu behaupten, mit dem ſie einſt
errungen worden ſind. Möge ſie insbeſondere uns in dem Enta
ſchlulſe befeſtigen, alle Zeit einzutreten für nuſer evangeliſches
Bekenntniß und mit ihm für Gewiſſensfreibeit und Duldung!
Und mögen wir ſtels deſſen eingedenk bleiben, daß die Kraft und
das Weſen des Proteſtantismus nicht in Buchſtaben berubt und
nicht in ſtarrer Form, ſondern in dem zugleich lelendigen und
demüthigen Streben nach der Erkenntniß chriſtlicher Wabrbeit!
Die ſchon länger geplante Reſtauxation der Schloßkirche kam
von dieſem Jahre an auf Veranlaſſung des Kronprinzen in Fluß.
Er ſowohl als Seine Erlauchte Gemahlin haben den Plänen
und der Ausführung der Ernenernng des denkwürdigen Gottes-
hauſes das größte Jntereſſe gewidmet. Die Vollendung bat
Er nicht geſchaut. Ein grauſames Geſchick entriß Jhn uns ſchon
am 15. Juni 1888. Erſt unter dem Erlauchten Sohne, unter
Sr. Maſeſtät dem Kaiſer Wilhelm II. wurde das neu erſtandene,
prächtige Golleshaus vollendet. Am 31. Oklober 1892 fand die
feierliche Einweihung ſtatt. Se. Maj. der Kaiſer, Jhre Maj. die
Kaiſerin, die Kmſerl. und Kgl. Prinzen, ſowie die evangel. Fürſten
Dentſchlands wohnten dem Feſte bei. Für das koſtbare Geſchenk,
welches die Stadt in der erneuerten Schloßkirche empfangen bat,
ſucht die Bürgerſchaſt durch Errichtung dieſes Denkmals dem
Erlauchten Kaiſerbauſe ihren Dank abzuſtotten. Die Kolten für
doſſelbe ſind ans freiwilligen Gaben der Bürgerſchaft gedeckt
die Vereine in Sonderheit „Kornbluwe und Veilchen hatten
zur Beſchaffung der Mittel weſentlich gebolfen. Auch die Er-
kräge aus den Äufführungen von H. Herrigs „Luther“ ſind. dem
Denkmalsſond überwieſen. Die Ausſübrung des Standbildes
iſt dem Bildhauer H. Arnoldt in Berlin einem geborenen
Wittenberger, übertragen. Gott der Allmächtige ſegne unſer ge-
lebtes Erlanchtes Kaiſerhans, unſer Deutſches Vaterland, unſere
alte gute Stadt Wittenberg bis in die ſernſten Zeiten

Wittenberg den 28. Juni 1893.Das Komitee für Errichtung eines Kaiſer Friedrich- Denkmals

wehrwmanöver abhalten ließ

wahlen ſtatt.

Seine Gefundenen.

ſprach, auf dein Hauſe, wo die Verſammlung ſtättfand, Feuer

Schlveiz. Die Seſſion der Bundesverſammlung iſt geſtern lohviDennerstag) deſchloſſen worden. Jm Okiober finden Neu h
HerrFrankreich. Der dec der Nepublik Car-

not iſt in Begleitung ſeiner Familie nach Marly abgereiſt. Eine
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„Herr Dr. Mauvillon iſt in der Lage, wichtige Enthüllungen über den
Verbleib Dr. Wincklers zu machen,“ erklärte Norroy.

„Ah ſo, Bitte Herr Doktor, erzählen Sie uns alſo, was Sie hierüber wiſſen.
„Es war an einem Herbſttage, der, wie ich nachmals feſtgeſtellt habe, der

Tag war, an dem Winckler verſchwunden iſt. Der Abend war ſchon angebrochen
als ich mit meiner Tochter Anais von Billancourte zurückkehrte, wo wir Bekanntbeſucht hatten. Jndem wir über die Brücke ſchrittn, e es uns vor, als hörtene

wir einen fernen Schrei aus der Richtung der zweiten Brücke her, die weiter ober-
halb über die Seine führt. Gleich darauf hörten wir einen Wagen davonrollen
und faſt gleichzeitig einen zweiten lauteren Schrei, der diesmal aus dem Fluſſeren Khien nais, die ein ſehr muthvolles Mädchen iſt, ſprang
ofort mit mir in den uns gehörenden Kahn, der immer an jener Brücke ange

keitet iſt, und ruderte in den Strom hinein, während ich ſteuerte. Die Nacht war
regneriſch und dunkel, man konnte auf wenige Schritte nichts mehr unterſcheiden.
War wirklich jemand in das Waſſer geworfen, ſo war faſt keine Hoffnung, ihn
aufzufinden. Trotzdem wollten wir den Verſuch nicht unterlaſſen. Behutſam trieb
Anais in langen Ruderſchlägen den Kahn vorwärts, wir lugten beide nach rechts
und links, plötzlich tauchte dicht neben uns eine dunkle Maſſe aus dem Strome
auf, ich ließ das Steuer fahren, griff danach und erfaßte den Rockkragen
eines Menſchen. Das Boot wäre umgeſchlagen, wenn wir verſucht hätten, ihn

ereinzunehmen; ich trug alſo Sorge, daß der Kopf des Menſchen, ein Kopf mit dichtem
londen Haare, über Waſſer blieb, indem wir, ihn im Schlepptau nachziehend, an's

Land ruderten. Kaum gelandet, machte ich erfolgloſe Wiederbelebungsverſuche,
während Angis aus den nächſtgelegenen Häuſern Leute herbeiholte, mit deren
Beiſtand wir den Leichnam in mein Haus brachten. Wenn ich ſage Leichnam, ſo
ſpreche ich eigentlich im Sinne unſerer damaligen irrthümlichen Anſicht; denn es

elang mir nach ſtundenlangem Bemühen, den noch nicht ganz erloſchenen Lebens
unken wieder anzufachen.“

„Und Sie behielten den Geretteten bei ſich?“
„Wie es meine Pflicht war. Er war ſchwer verletzt durch einen von hinten

mit einem ſtumpfen Jnſtrument auf ſeinen Kopf geführten Schlag.“
„So lag kein Selbſtmord vor?“
„Unmöglich.“ Und Doctor Mauvillon ſchilderte die Verletzungen des in der

„Die Heliung“, ſo ſchloß er ſeinen Bericht, „hat ſehr lange
Zeit in Anſpruch genommen, und erſt ſeit einer Woche kann mein Patient wieder
ohne fremde Beihülfe ausgehen. Vielleicht wäre es Jhnen lieb, Herr Präſident,
dies aus ſeinem eigenen Munde zu hören. Jch habe ihn mitgebracht.“

„Das war klug gehandelt. Der Gerichtshof muß Jhnen überhaupt für Jhr
ebenſo entſchloſſenes wie edelmüthiges Benehmen ſeine vollſte Anerkennung aus
ſprechen. Bilte, ſetzen Sie ſich. Man führe Fräulein Angis Mauvillon und ihren
Bezleiter herein.“

Des ganzen Saales hatte ſich eine unglaubliche Bewegung bemächtigt, ſogar
Botho war aus ſeiner bis dahin unerſchütterlich bewahrten Ruhe aufgerüttelt.
Man erhob ſich von den Sitzen, um den Eintretenden genauer zu ſehen.

Eine ſchmächtige Gelehrtenfigur, ein ſchöner Kopf, den die leichte Bläſſe des
Reconvalescenten in den Augen der Damen nur noch intereſſanter mochte, ein
dichter blonder Bart und ebenſolches aus dem Geſicht zurückgeſtrichenes Haar, das
die inächtige Stirn umwallte, hellgraue Augen das war das Geſammtbild, das
ſich den Anweſenden zeigte; auf der Zeugenbank erkönte unwillkürlich ein ausgeſtoßener
Schrei Perela war, nicht achtend des Gerichtes und der umgebenden Menge,

gen und umarjte mit leidenſchaftlichem Ungeſtm den wiedergefündene

während ſich die Behörden auf dem Rathhauſe verſammelten.
unker dem Glockengelänt noch dem
dem bereits das ganze Offiziers-

Dann ſetzte ſich der ganze Zu
in Beiwegung, au

korps Aufſtellung genommen hatte.
Bürgermeiſter Hr. Sichi 1d. ſprach, nachdem die Feſt

verſammlung das Lied „Lobe den Herren, den mächtigen König
der Ebhren“ geſungen, die Weiberede, an deren Schluſſe das Ver

und für die Feſiſeier bei der Grundſteinlegung-
(Folgen die Unterſchriſten.)

Beide Urkunden wurden bierguf in einer Kapſel verlöthet
und n den offenen Raum des Grundſteins gelegt, worauf Herr
r. Schild, während die Glocken der Schbloßkirche zu. läuten be
gannen, die erſlen drei Hämmerſchläge auf den Grundſtein that
mit den Worten: Es ſoll dies Denkmal ſein und bleiben

e
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„Jch war in das kleine Gehölz gegangen, wo der Zweikampf ſtattfinden
ſollte. Als der Marquis eintraf, folgte ich ihm, ohne daß er es bemerkte, bis
zu der Lichtung, wo er nachher todt gefunden wurde. Es gelang mir, einen
Platz hinter einem dicken Baume zu gewinnen, von wo aus ich den Kampfplatz
vollkommen überſehen konnte. Der Marquis ſchritt in einer Erreugng auf und ab,
die mich mit Beſorgniß erſüllte. Mein Vertrauen auf ſeine Trefſſicherheit ſchwand,
und ich hätte ihn gern gewarnt, wenn ich geglaubt hätte, es könne etwas nützen,
Dann ſah ich den Angeklagten erſcheinen.“

„Wie viel Zeit war ſeit der Ankunſt des Marquis verſtrichen
„Beinah dreiviertel Stunden. Liliencron ging langſam und vorſichtig.“
„Kam er auf dem Fußpfade?“
„Nein, er ging im Vorholz; ich glaube nicht, daß der Marquis ihn ſehen

konnte, ſelbſt wenn er in jene Richtung geblickt hätte. Der Gang des Angeklagten
machte mir den Eindruck, als ob er jedes Geräuſch vermeiden wollte.“

„Schöpften Sie Argwohn über ſeine Abſichten
„Nein. Sonſt würde ich hervorgetreten ſein.“
„Erzählen Sie weiter.“
Der Marquis ſtand gerade mir zugewandt und blickte in den Wald hinein

Während deſſen kam Liliencron näher, ſchritt unhörbar über die Lichtung auf Chev
reuſe zu, und in dem Augenblick, wo ich glaubte, er würde ihn aurufen, zog er eine
Piſtole und ſchoß ſie auf' den Marquis ab. Der Schuß war ſehr gut gut gezielt,
und der Marquis brach ohne Schrei zuſammen. Liliencron überzengte ſich, daß
Chevreuſe todt ſei, und eilte davon.“

„Warum ſprangen Sie nicht hervor?“
„Jch war waffenlos. Herr v. Liliencron hatte noch eine Piſtole und würde

ohne Zweifel mich ebenfalls getödtet haben.“
„Warum erſtatteten Sie nicht ſofort Anzeige
„Das wäre ſehr thöricht geweſen. Man würde zunächſt in mir ſelbſt den

Mörder vermuthet und mich feſtgenommen haben.
„Dieſe Furcht iſt doch jetzt kein Hinderniß für Sie geweſen.
„Damals hatte ſich Liliencron noch nicht durch ſeine Flucht verdächtig gemacht.

Auch fehlte mir unter dem Eindruck der That die Ueberlegung.“
Nach einigen weiteren Fragen des Präſidenten begann das Verhör des Zeugen

durch den Vertheidiger mit der Frage: „Sie waren waffenlos?“
„Wie ich ſchon geſagt habe, ja.“
„Bei der Leiche wurde ein Piſtolenkaſten mit zwei ungeladenen Piſtolen ge

funden. Wer hatte dieſen mitgebracht
„Der Marquis.“
„Warf Lilienrcon ſeine Piſtole weg, als er den Mord begangen hatte?“
„Nein, er behielt ſie.“
„Sehr gut. Das ſtimmt mit dem Vefunde. Aber da Sie nicht im Beſitz

einer Piſtole waren, wie konnten Sie fürchten, des Mordes angeklagt zu werden
„Daran habe ich nicht gedacht.“
„Kennen Sie,“ fragte Norroy plötzlich, den Zeugen ſcharf beobachtend, „einer

gewiſſen Dr. Winckler
Panlſen zuckte bei dieſer völlig unerwarteten Frage zuſammen, faßte ſich aber

hald wieder und ſagte: „Ja, ich habe ihn gekannt. S
„Jn welchem Zuſammenhange ſtand er mit der Affäre Feignies
„Davon weiß ich nichts.“
„Wiſſen Sie, wo Winckler jetzt ſteckt?



1. ein Denkmal Wehmüthiger Erinnerung an den hodſeligen
Kaiſer Friedrich, 2. ein Deukmal der Dankbarkeit der Witten
berger Bürgerſchaft gegen den hochſeligen Kaiſer Friedrich
3. das Gelöbniß unwandelbarer Treue gegen Haiſer und Reich,
welche uns Kaiſer Friedrich an erſter Stelle mit errungen hat.
Nachdem ſodann die übrigen Vertreter der Vebörden ebenfalls
je drei Hommerſchläge gethan ſchloß Herr Bürgermeiſter Pr.
Schild den eigentlichen Weihegkt mit einem Hoch auf Se. Ma
jeſtät den Kaiſer, in das die Verſammlung begeiſlert einſiel.

Der zweite Theil der Feier, die Volksverſammlung auf dem
Markte, wäre beinahe zu Waſſer geworden. Ein Gewilter zog
herauf und entlud ſich in mächtigen Waſſerſtrömen doch klärte
ſich das Wetter gegen 7 Uhr auf und mit dovppelter Schönheit
brach der Abend an. Vald füllte ſich deun auch der Marktplatz
wieder mit vielen Hunderten von Jeſttheilnehmern, welche den
Vorträgen der Muſik und verſchiedener Redner beſonders der
Herren Bürgermeiſler Dr. Schild, Superintendent Quandt und
Vpnigfiadielton rbroper en ß ſchloß

Mit einem Liede der vereinigten Geſangvereine ſchloß auch
dieſer Theil der Feier. Die Vereinigung „Kornblume und
„Veilchen“ zog nach dem Muth'ſchen Saale, um das Feſt, nicht
sum Geringſten das Werk der Vereinigung, mit einem Kommers

zu er bereſt p WAuf das bereits geſtern im Wortlaut mitgelbeilte, an Se.
Majeſtät abgeſandte Telegramm traf bereits um s Ühr folgende
Antwort ein:

Herrn Bürgermeiſter Dr. Schild. Seine Majeſtät der
Kaiſer und e läßt. Euer Hochwoblgeboren Allerböchſt
Seinen warmen Dank für das freundliche Telegramm aus-
ſprechen. Allerhöchſt dieſelben bedauern, der ſchönen Feier
nicht haben beiwohnen zu können, welche einen Beweis treuer
und dankbarer Anbänglichkeit ſo herrlich zum Ausdruck gebracht
hat. v. Fleſſen, General à Ia suito.

„Der Kaiſer der unſerer Stadt ſchon ſo viele Beweiſe ſeines
Intereſſes und Wohlwollens gegeben bat, hat derſelben wieder
einen neuen Gnadenbeweis gegeben. Er hat aus der Sammlung
des berühmten Lutherforſchers Dr. Knaake 2027 Hriginaldrucke
gus der teformationszeit, Arbeiten von Luther, Melanchtbon,
ſein We i far den Preis von 16 000 .4 ankaufen
aſſen und dieſe hiſtoriſch ſo werthvolle Sammlung der hieſigenLutherhalle überwieſen. d beekse

Obſtverwerthungskurſe in Diemitz ber
Halle a. S.

Bezug nehmend auf eine frühere Bekanntmachung
bringen wir hierdurch den Leſern dieſer Zeitung zur Kennt-
niß, daß am 12. Juli d. J. für Herren und am 13. Juli
für Damen im Provinzial-Obſtmuſtergarten zu
Diemitz bei Halle a. S. je ein eintägiger Kurſus ab
gehalten wird, in welchem die Bereitung von Beeren-
wein praktiſch und theoretiſch gelehrt wird. Um auch
Auswärtigen die Theilnahme an dieſem Kurſus zu ermög-
lichen, werden die Demonſtrationen Vormittags um 10 Uhr
beginnen. Der Kurſus iſt unentgeltlich; diejenigen,
welche an demſelben theilzunehmen gedenken, werden ge
beten, umgehend beim Dirigenten des Provinzialobſtmuſter
gartens in Diemitz, Herrn Obſtbanlehrer J. Müller, ihre
Meldung einzureichen.

Gleichzeitig ſei auch erwähnt, daß das genannte Jn-
ſtitut für Private die Herſtellung des Beerenweines über
nimmt gegen eine Entſchädigung der bagren Auslagen für
Arbeitslohn und Zuthaten, wenn die Beeren hinzugeliefert
werden. Die Beſitzer von Beerenpflanzungen werden ge-
beten, das Quantum von Früchten, welches ſie zu dieſem
Termine zu liefern gedenken, nach der Fruchtart (Stachel
und Johannisbeeren) und Farbe (weiß und roth) anzu
geben, damit diesbezügliche Dispoſitionen getroffen werden
können. Auch ſpäter reifende Früchte werden noch ange-
nommen, jedoch muß das zu liefernde Quantum und der
ungefähre Lieferungstermin angezeigt werden.

J T
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zNein, meine Bekanntſchaft mit ihm war nur eine oberflächliche.“
Norroy ſetzte ſich. „Jch habe weiter nichts zu fragen,“ bemerkte er. „Was

Sie leugnen, wird durch die Ausſagen anderer Zeugen feſtgeſtellt werden.“
Der Präſident ſagte unnmehr: „Jch muß den Zeugen erſuchen, ſich noch nicht

J Bei der großen Bedeuküng, welche die Obſtwein
bereitung für das Volkswohl hat, iſt der Wunſch
wohl berechtigt, daß die ſegensreiche Einrichtung der Pro
vinz, die Kenntniſſe hierüber zu verbreiten, nach Möglich-
keit ausgenutzt und die Zahl der Theilnehmer eine recht
große werde.

m

Concert der „Fridericianga“.
Das traditionelle Sommer- Concert des ſtudentiſchen Ge

ſangvereins „Fridericiana“ fand geſtern Abend im Saale
des Stadtſchühenhanſes vor geladenem Publikum ſtatt. Die
Freunde des concertgebenden Vereins waren in ſtaltlicher An
zahl erſchienen und gaben ihrer Zufriedenheit mit den gebotenen
mannigfachen Kunſtgenüſſen durch laute Beifallsbezeugungen un-
zweidentigen Ansdruck. Der Verein beſchränkte ſich in dem
geſtrigen Concert ſeinerſeits auf, a eapella-Geſänge von Auf-
ſübrung eines größeren Werkes hatte man vermuthlich aus dem
Grunde abgeſeben, weil diesmal ein Orcheſter nicht zur Ver
fügung ſtand. Die Wahl der zum Vortrag gebrachten Chor-
lieder hatte unſern vollen Beifall. Als die bedeutendſten Gaben
möchten wir Hegar's „Die beiden Särge“, eine ſtimmungs-
volle Compoſition, in weicher der wildbewegte Schlachtenruf-
Satz mit ſeiner glänzenden Stimmführung zu dem düſteren
Balladenton in wirkungsvollem Contraſt ſteht, Dürrner's
friſches „Früblingslied', Liszt's inniges „Hüttelein“ (in
welchem der Solotenor ſich beſondere Anerkennung verdiente)
und das heitere „Trinklied am Rhein von Gade bezeichnen
Mit ſämmtlichen Chorgeſängen bewährke die „Fridericiang“ ihren
alten guten Ruf: das friſche Stimmenmaterial der ſtattlichen
Sängerſchaar vereinigte ſich zu ſchönem Zuſammenklange und
im Vortrage folgte man verſtändnißvoll den Jntentionen
des Vereinsdirigenten, Herrn Muſikdirektor E. ehler. Durch
Fülle und Wohlklang tbaten ſich diesmal beſonders die Bäſſe
hervor. Für die wünſchenswerthe Abwechſelung war durch
Heranziehung zweier Künſtler von Ruf Sorge getragen worden.
Die Kal. Hofopernſängerin Frl. Laura Fried mann aus
Dresden trug gleich mit den bekannten Kücken' ſchen Varia-
tionen über ein Mozart'ſches Thema, in welchen ſie ihre Geſangs
virtuoſität glänzend bethätigen konnte einen ſchönen Erfolg
davon. Daß das bohe b immer etwas ſcharf, ja unrein klang,
konnte der Geſammtleiſtüug keinen Eintrag thun. Auch als
Liederſängerin leiſtete Fräulein Fried mann (es ſei an Laſſen's
„Allerſeelen“ erinnert) Hervorragendes. Das als letztes Lied
geſungene „Mach auf!“ von Deſſauer börten wir im letzten
Winter mehrfach; Frl. Friedmann erſt lernte uns aber der
Compoſition Geſchmack abgewinnen, weil ſie dem Figurenwerk
deſſelben zum Recht verbalf und dadurch die Abſichten des Com-
poniſten klarer legte, als ihre Vorgängerinnen das gethan.
An Stelle des vorher angekündigt geweſenen Herrn Conzert-
meiſters Prill war deſſen College aus dem hier bekannten
Gewandhausquartett, Herr Cellovirtuos Georg Wille aus
Leipzig als Soliſt gewonnen worden. Mit Herrn Zehler
gemeinſchaſtlich brachte Herr Wille zunächſt die (mit Recht
ſich beſonderer Bevorzugung erfreuende) Celloſonate in A-dur
(opus 69) von Beethoven zum Vortrag. Man nennt dieſe
Sonate mit Recht einen „Prüſſtein für das Leiſtungsvermögen
des Celliſten“. Herr Wille, den wir wiederholt ſchon als
Meiſter ſeines Jnſtrnmentes rühmten erwies ſich der in dem
herrlichen Werke enthaltenen Aufgabe in vollkommenſtem Maße
gewachſen. Die einwandsfreie Technik und der echt muſikaliſche
Vortrag traten als Vorzüge feines Spieles auch in dem be
kannten Goltermann'ſchen Cello-Konzert (A moll), ſowie in
Soloſtücken von Chopin und Popper leuchtend zu Tage.
Welche Jnnigkeit und Zartheit legte Herr Wille z. B. in die
Wiedergabe des herrlichen Chopinſchen Nocturno! Daß Herr
Wille nun auch die wünſchenswerthe Kraſt und Energie in
ſeinem Spiel nirgends mehr vermiſſen läßt, ſei beſonders betont,
Herr C. Zebhler betbätigte ſowohl mit der ſtilgerechten Aus
fübrung des Klavierparls in der Sonate und in dem Cello
Konzert, als auch mit, der ausgezeichneten Klavierbegleitung die
von uns wiederholt ſchon anerkannte Künſtlerſchaft. Seitens
der hieſigen Blüthner- Filiale war zu dem Konzert ein ton
prächtiger Flügel geſtellt. C. Reinbold.

zu entfernen. Wenn er meinem Wunſche nicht freiwillig nachkäme,“ fügte er z will mich verderben.“
als Paulfen eine Bewegung trotzigen Erſtaunens machte, „würde ich ihn
verhaften laſſen.“

Abermals ginz eine tiefe Bewegung durch die Verſammlung, die ſich noch verſtärkte, als uunmehr die elegante Marquiſe de Chevreuſe als g. i
wurde. Sie war in einfaches Schwarz gekleidet und gab ſich keine Mühe, ihre
heftige Erregung zu verbergen.

„Jſt Jhnen etwas über den Verlauf des Duells bekannt?“ fragte der Präſident.
„Nur das, was ich von Hörenſagen darüber weiß.“

eugin vernommen

FAus der Provim Sachſeß nd iheee tliſgebm
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur wit deutlicher Quell

angabe geſtattet.

Quenuſtädt Mansfelder Seekreis), 29. Jun. (F
von Wilddieben.) Jn der Näbe unſeres Ortes wurde
der Magd. Ztg. zufolge, zwei mit geladenen Gewehren verſehg
Wilddiebe von einer Anzabl Leute. die ſich unter Anführn
des Wachtmeiſters Stöbner und des Amtsdieners Großbeim
den Hinterhalt gelegt batten, feſtgenommen.

es Delitzſch, 30. Juni. (Herbergen zur Heimat
Der Kreis Delisbſch beſaß bis jetzt noch keine Herberge
zur Heimath. Jetzt nun hat der Kreisausſchuß bezw. Kref
tag die Errichtung dreier ſolcher gemeinnützigen Junſtitute
Eilenburg, Delitzuch, und Landsberg beſchloſſen u
zu jedem derſelben eine Beihülfe von 10000 .4 bewilligt.

Neuhaldensleben, 28 Juni. (Guſtav-AdolfVe
ein der Provinz Sachſen.) Feſte genng werden gefeie
in unſerer vereinseifrigen Zeit, da gebührt dem alten wackern
Kämpfer für die evangeliſche Sache, dem ev. Guſtav AdolfVer
ein unſerer Provinz wohl auch unter ihnen ein Platz. Der
ſelbe hielt ſeine 49. Hauptverſammlung am 27. und 28. Juni i
Neuhaldensleben, getragen und begleitet bei ſeinem Feſtgottes,
dienſt und ſonſtigen Verhandlungen und Verſammlungen von
den lebhaften Sympathien der ſtädtiſchen Bevölkerung. Durqh
die vortreffliche Aufführung des vom Oberpr. Meiſcheide
verfaßten Feſtſpiels: „Einführung der Reformation in Neu
haldensleben vor 350 Jahren“ von Bürgern und Damen der
Stadt wurde nach den geſchäftlichen Vorverbandlungen des Vor
ſtandes und der Deputirten das Feſt in der augemeſſenſte
Weiſe eingeleitet und wir waren überraſcht und hochbbefriedigt
durch das, was ſowohl hinſichtlich des Jnhalts des Stücks, als
ſeiner Darſtellung uns geboten wurde. Jm Feſtgottesdienſt, ded
durch Geſangsvorträge des ſtädtiſchen Geſangvereins gehobe
wurde, verſtand es Profeſſor Dr. Scholz Berlin durqh
ſeine packende, Herz und Geiſt erfriſchende Predig
die zahlreiche Feſtverſammlung zu erbauen und zu ſtärken für
die GuſtavAdolf-Sache, indem er Rückblick auf die bisherige
Thätigkeit des Vereins, Aufblick zu des Herrn Hülfe und
Ausblick auf die fernere Zukunſt hielt. Die Feſtkollekte ergab
140 Aus den Verhandlungen, die ſich unter Leitung von
Prof. Beyſchlag- Halle daran anſchloſſen, iſt zu bemerken
daß der Geſammtertrag der Sammlungen des Prov Verein
46000 betrug, daß die Liebesgabe mit 1000 Friedrichs
thal a/Saar erhielt, ſowie, daß wie immer Altardecken und
Abendmahlsgeräthe von den Schulen und Freunden der Guſtav
Adolf-Sache geſtiftet wurden. Ein von ſinnigen Togſten ges
würztes Feſtmahl vereinigte viele Feſtgenoſſen; als beſondert
gelungen aber iſt die Volksverſammlung im großer
Earten des Schützenhauſes zu bezeichnen. Wohl 2- 3000 Menſchen
waren verſammelt und wie verſtanden es die Redner, Sup
Förſter-Halle, Sup. Oßwald-Bayernaumburg. Paſtor
Berkmann, früher in Chile und der Waldenſerpredigel

-Calvino aus Jtalien, durch ihre aus dem friſchen Leben in
der Diaſpora des Auslandes geſchöpſten Schilderungen die Zu
hörer zu feſſeln und für die Guſtav-Adolf-Sache zu gewinnen
Eine Frucht dieſer Vorträge war eine ſofortige Sammlung für
die Waldenſer, die 70 -4 betrug, aber bis auf 130 .4 noch
ergänzt wurde. Solche Feſte können uur beitragen, für die
u des Vereins zu erwärmen und zu begeiſtern.

Torgan, 29. Juni. (Blitzſchlag,) Bei dem geſtern
über unſere Stadt hinziehenden Gewitter ſchlug der Blitz in das
Etabliſſement „Sansſouci“ ein und traf die in der Küche be
ſindliche Wirthin, ſodaß ſie wie leblos aufgehoben und nach den
Wohnzimmer getragen werden mußte. Die ſofort angeſtelltei
W'ederbelebungsverſuche hatten zwar Erfolg, doch hatte die Ge
troffene. Gedächtniß und Sprache verloren. Man hofft, daß ſie
allmählich wieder hergeſtellt wird. An dem Gebäude iſt nur
wenig Schaden angerichtet worden.

O Deffan, 29. Juni. (Der vierte Anbaltiſche
Gaſtwirths-Verbandstaq), welcher geſtern hier abge
halten wurde, beſchloß beim anhält. Landtage eine Aenderung
des Geſetzes über öffentliche und nicht öffentliche Tanzmuſike.
dabin zu beantragen, daß die Privatfeſtlichkeiten der Gaſtwirtbs
ſamilien nicht anzeigepflichtig und ſtenerfrei erklärt wurden
Vier treue Gewerbsgebülſen wurden prämiirt, als Verſamm
rer für den nächſtjäbrigen Verbandslag Roßlan g
wählt.

195

bildete, mit zwei Herren Herrn von Rumohr und Herrn de St. Paul. Können
Sie uns über den Letzteren einige nähere Angaben machen?“

„Es iſt Herr Paulſen, der ſich damals jenen Namen beilegte.“
„Das iſt nicht wahr!“ ſchrie Paulſen mit heiſerer Stimme. „Dies Weib

ofort „Verhalten Sie ſich ruhig, Zeuge, oder ich laſſe Sie ins Gefängniß
drohte der Präſident. Dann wandte er ſich an den Staatsanwalt: Ich betr
den Zeugen Paulſen als Gefangenen, werde ihn aber erſt nach Schluß der Sitzung
abführen laſſen, da wir ſeiner Ausſagen wahrſcheinlich noch bedürfen.“

Der Staatsanwalt verbengte ſich zuſtimmend, worauf der Präſident anordneke,
daß Paulſen in den für die Angeklagten beſtimmten geſchloſſenen und von Polizei
organen bewachten Raum gebracht würde. Panlſen fügte ſich mit ſtummer Reſignation

Auf die weilere Frage, welche Beweggründe Paulſen und Rumohr zu dem

etrachte

Sie wußten aber doch, daß nicht der Angeklagte gefallen war?“
„Allerdings. Ich wußte, daß mein Gatte der Getödtete war.“
„Das allgemeine Gerede lautete aber anders.“

a „Erlauben Sie, daß ich meine Ausſagen genauer faſſe, Herr Präſident. Die
7 r r bezieht, iſt nicht das allgemeine Gerede; es

Leute, die bei dem Vorfall in Feignies zugegen waren.“„Wer ſind dieſe Leute?“ v zugegen waren
e t n Herr von Rumohr.“
„Stimmten Beide in ihren Erzählungen überein?“„Vollkommen.“ ad ltng bereine
Und was erzählte Sie?“
6 Daß ein Zweikampf nicht ſtattgefunden hat, ſondern daß ein Mord vorliegt.“
„Begangen vom Angeklagten?“
„Nein. Mein Gatte war ſchon todt, als Herr von Lili SteVerböechens eintraf. ſch Herr von Liliencron auf der Stelle des
Ich laſſe den Saal räumen, wenn nicht Ruhe gehalten wird,“ rief der Präſident

mit ſtarker Stimme, als bei dieſer unerwarteten Wendung die Aufregung unter
den Zuhörern ſich nicht mehr von lauten Aeußerungen zurückhalten ließ; ſelbſt die
Geſchworenen und Zeugen waren von der allgemeinen Bewegung angeſteckt. Paulſen

war aufgeſprungen und ſtierte aſchfahlen Geſichtes dibewahrte ſeine kalte dine e aſchfah ſichtes die Marquiſe an. Nur Votho

„Wer iſt der Mörder?“

W r ndrücken Sie ſich deutlich aus. Verſtehe i iRumohr die Mörder des Marquis?“ ſeye t ten un Pontten aad
„Paulſen und Rumohr haben meinen Gatten, den Marquis de Chevreuſe, erſchoſſen.
„Hier bemerlte der Staatsanwalt: „Jch würde ſchon jetzt Paulſen's Verhaftung

e wenn ich nicht noch mehr Material ſammeln wollte. Jch bitte fort

„Wie kommt es,“ fragte der Präſident weiter, „daß Paulſen Jhnen ſo großesVertrauen ſchenkte, kaum, daß er Sie eben kennen eben hein hyen ſo groß

„Jch kannte Paulſen ſchon lange.
„Schon vor dem Tode Jhres Gemahls
„Schon vor meiner Verheirathung.“
„Das widerſpricht Paulſen's Ausſagen.“
„Dann hat er gelogen, er glaubte wohl, daß ich ihn nicht dementiren würde.
Sie beſuchten uen Ball der Oper, der die erſte Veranlaſſung zu dem Duell

ſchweren Verbrechen gehabt haben könnten, antwortete die Marquiſe zögernd und
mit dunkler Röthe übergoſſen: „Paulſen ſtellte mir nach; wenn er meinen Gatten
tödtete und Lilieneron, von dem er wußte, daß daß ich ihn höchſchätzte, ent
fernte, indem er den Verdacht auf ihn fallen ließ, beſeitigte er zwei unbequene
Männer, die er als ſeine Nebenbuhler anſah.“

„Und Herr von Rumohr?“
„Darüber weiß ich nichts; er hatte damals vollſtändig den Kopf verloren

und ſchwatzte das verwirrteſte Zeug.“
„Wiſſen Sie etwas darüber, wie das Verſchwinden des Dr. Winckler mit

dieſer Angelegenheit zuſammenhängt?“
„Das iſt ſehr einfach, Winckler hatte den wirklichen Sachverhalt erfahren.
„Durch wen?“
„Durch mich.“ Und die Marquiſe erzählte die Vorfälle des Tages, wo Winckler

ſie in ihrer Wohnung beſucht hatte.
„Sie vermuthen demnach, daß Paulſen aus dieſem Grunde den jungen Deut

ſchen aus dem Wege räumen wollte. Aber das Verbrechen war doch ein unnützes,
da in Jhnen eine viel gefährlichere Mitwiſſerin zurückblieb.“

„Er erwartete von mir keinen Verrath.“
Nach einigen weiteren nebenſächlichen Fragen durfte Virginie ſich ſetzen

Norroy erſuchte nun um die Erlaubniß, im Verhör Griſons fortfahren zu dürfen
und dann den Weinwirth Quesnay ſowie den wegen der Ermordung eines gewiſſen
Colas in Unterſuchung befindlichen Ribaud zu vernehmen.

Das mit Zuſtimmung des Gerichtshofes angeſtellte Verhör Griſons und
Quesnays ſtellte die näheren Umſtäunde, unter denen Winckler entführt worden
war, feſt; ſeine Spur konnte aber nur bis zur Straße Vaugirard verfolgt werden.
Ribaud benahm ſich äußerſt frech und blieb auf alle Fragen bezüglich ſeines
Verhältniſſes zu Paulſen und ſeines Anutheils an Wincklers Beſeitigung ſtumm.

Auf die Vernehmung der Fürſtin Vera wurde verzichtet, da ihr Zeugniß zur
Feſtſtellung der von keiner Seite beſtrittenen Identität Lilienerons eutbehrlich war.

Mit einiger Spannung erwartete man die Erſcheinung des Dr. Manuvillon,
eines in den weiteſten Kreiſen hochangeſehenen Arztes.

„Sie wohnen in Mendon?“ begann der Präſident das eigentliche Verhör.
„Jn Meudon, und zwar in der Nähe der nach Billancourt hinüber führenden

Brücke,“ antwortete der Zeuge, trotz ſeines hohen Alters noch eine ungebeugt ein
herſchreitende kräftige Geſtalt mit dichtem ſilberweißen Haar.

„Erzählen Sie uns, was Jhnen über den Fall ChevreuſeLiliencron bekannt iſt
„Darüber weiß ich nichts.“
Der Präſident beuerkte: Zengeiſt auf Verlangen der Vertheidigung geladen crden
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Calbe g. S., 22. Juni. (Waſfermangel.) Vorgeſtern
Nachmittag hatten ſich im Ralhhansſaale die Gemeindeorgane
der Stadt, der Vorſtädte und des Gutsbezirks Calbe zu einer
gemeinſamen Sitzung der Waſſerfrage wegen vereint. Der
Verhandlung wohbnten ein Kommiſſarins der Regierung und des
Oberbergamts Halle bei. Es wurde auf die nun ſchon ſeit
Jahren beſtehende, unſerer Stadt und deren Induſtrie ſo ſchwer
ſchädigende Waſſerkglamität hingewieſen und betont, daß die Be
ſeitignng dieſer Nothlage und edingt nothwendig ſei. Der Herr
Verlreter des Oberbergamts wies ſodann nach, wo und in wel-
cher Weiſe den auf der Nord und Oſtſeite der Stadt lagernden
Kiesſchichten das Waſſer entnommen werden könnte. Zu den
Ausführungen der Bobrverſuche beſchloſſen die Gemeinden 1000
Mark zu geben. Dieſe Summe ſoll nach dem Maßſtabe der
Staatseinkommenſteuer von den vier Gemeinden aufgebracht wer-
den. Das Oberbergamt wird die Bohrverſüche übernehmen und
die hierzu nöthigen Geräthſchaften koſtenlos ſtellen. Die etwa
entſtehevde Mehrausgabe ſür Vobrverſuche werden die hieſigen
Jndnuſtriellen tragen.

Wittenberg, 29. Juni. (Großer Diebſtabl.) Außer
drei in der Sonntagnacht verübten, von uns bereits gemeldeten
Diebſtäblen iſt jetzt ein vierter ſchwerer Diebſtahl feſtgeſtellt
worden, der in der Wohnung der verwittweten Frau Oberſt-

lientenant von Brodowska verübt worden iſt. Die Wohnung
iſt. da die Eigenthümerin verreiſt war, und auch dem Dienſt-
mädchen einen 14tägigen Urloub ertheilt hatte, längere Zeit ohne
jede Anſſicht geweſen. Als das Dienſtmädeben jetzt in die
grdnungsmäßig verſchloſſene Wohnung zurückkehrte, fand ſie alle
Behälter erbrochen und durchwühlt, und es ſtellte ſich, nachdem
Frau von V. telegraphiſch berbeigerufen war, heraus, daß dem
Diebe Werthpapiere von 17000 Nenn und 12 500 Konrs-
werth, ſowie 150.4 baar in die Hände gefallen ſind. Gold und
Silbergeräth batte der Dieb in eine Serviette gepackt, aber liegen
gelaſſen. Von dem Diebe fehlt noch jede Spur.

Magdeburg, 29. Juni. (Blitzſchlag. Ver
giftung.) Durch Vlitzſchlag wurde geſtern der Milchbändler W.,
der auf der Wieſe mit Heuwenden beſchäſtigt war und vor dem
beraufziehenden Gewitter unter einem Vanme Schutz ſuchte, ge
läbmt. Durch ein Verſehen bat der OberroßarztSczasny vom hieſigen Feldortillerie- Regiment ſich ſelbſt
vergiftet. Derſelbe wollte zur Verkreibung von Kopſſchmerzen
ein Pulver einnehmey, vergriff ſich aber in der Flaſche und
nahm Sublimat zu ſich. Trotz ſchneller Hilſe, die dem Unglück-
lichen im ſtädtiſchen Krankenbauſe zu Theil wurde, konnte er nicht
mehr gerettet werden.

Freiberg, 29. Juni. (Auf Beſchluß des gkademi-
)chen Senates der königlichen Vergakademie)
ſind beute vier von den qus ländiſchen Studenten, die
ſich nachweislich an ſozialdemokratiſchen Wabl-
um trieben betbeiligt hatten, von der Anſtalt weggewieſen
worden. Die Wiederaufnahme des Kollegienbeſuches wird Seitens
der Studeutenſchaſt jedenfalls heute erſolgen.

Huedlinburg, 29. Juni. (Der Provinzialverband
der Miſſionsvereine) der Provinz Sachſen mit Anhalt
hielt geſern hier ſeine diesjährige Hauptverſammlung
und in Verbindung mit dieſer das Provinzialmiſſions-
feſt für Berlin J. ab. Früh 10 Uhr wurde die Hauptverſamm-
ling in Schillings Theater eröffnet. Der Vorſitzende des
Provinziolverbandes, Paſtor Dietrich-Breitungen im Harz,
erſtatlete einen kurzen Thätigkeits- und Geſchäflsbericht. So
dann wurde die Wahl von 12 Vertretern für, die Berliner Ee-
nerolverſamwlung vorgenommen Darauf ſprach Paſtor Wede
p. bl- Gr.eRottmersleben über Die Erſüllung der zweiten
Bitte in der Miſſion. An der ſich anſchließenden Veſprechung
des Vortrages betheiligten ſich, der Mgd. Ztg. zufolge, Con
liſtorialrato Werner-Deſſau, Superintendent a. D. Oel ze
Zichtan, Miſſionsſuperintendent MerenskyBerlin und Paſtor
KobeltNeinſtedt. Nachmittags 2 Uhr fand in der St. Bene-
Detikirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt. Conſiſtorialrath Werner-
Deſſan hielt die Predigt über Petri Fiſchzun. Jm Anſchluß
daran erſtattete Miſſtonsſuperintendent Merensky Bericht
über die neueſten Fortſchritte des Miſſionswerkes in Jnnern
Afrikas und ſeine Thätigkeit daſelbſt. Eine Nachfeier im
Schillingſchen Garten bildele den Beſchluß des Feſtes.

Gommern, 29. Juni. (Der land wirthſchaftliche
Verein für Königsbornund Umgegend) hätte zumMittwoch aus Anlaß ſeiner Stiſtungsfefer eine F eſtverſamm-

u h Magdeburg in den „Luiſenbo!“ einberuſcn, die von

200 53)Nun ober begab ſich etwas Wunderbarcs, das ich für eine
Schickung des Himmels halten muß, der mich für meinen un Freund;
vernünſtigen und nuchriſtlichen Haß mit jahrelanger Reue beſtrafen wollte.
Jn der Nähe des Gehölzes befindet ſich nämlich ein Schlößchen das einem

e woh ein kleines, an der Hinterfront vorbeifließendes Bächlein ſteht mit dem Garten des Schloſſes durch eine einfache hölzerne
Brücke in Verbindung. Jndem wir, aus dem Wäldchen heimkehrend, an dieſe
Brücke kamen, eipfand ich es wie ein heſtiges Schmerzgefühl des bitterſten Heim
weh's, daß dieſe Stelle an einen ähnlichen Punkt in der Nähe des Schloſſes
Hafſenfels erinnerte, wo ebenfalls ein Weg aus dem Park durch ein Gitterthor und
über eine ähnliche Brücke hinaus in's Freie führt. Und indem die Erinnerung an
meine Heimath alſo zu anſchanlicher Lebendigkeit erweckt wurde, ſtiegen auch andere
Bilder in meinem Jnnern auf, friſch und lebendig, als wären ſie erſt geſtern geſehen

r Oft o wie oſt! war ich über dieBrücke gegangen, um Votho aufzuſuchen, oſt waren wir gemeinſam in übermüthiger
Wildheit daraus hervorgeſtürzt, um in die Umgegend hinauszuſchweifen. Jch ſah
es vor mir, wie oft von jenſeits das roſige Geſicht meines Spielgefährten mich
begrüßt hatte, und wie ich einmal traurig über die Brücke heimkehrte, als mein

begüterten Bewohner jener Gegend gehört;

worden. Bilder aus der Knabenzeit!

Freund krank war und nicht mit mir durſte.
Indem wir dem elenden Gaſthofe zuſchritkken, ſpann ich dieſen Gedanken fort

und wurde dabei traurig, wie ich es noch nie in meinem wilden Leben geweſen.
Denn ein Bild nach dem andern tauchte friſch und glänzend aus dem ſo lange ver
ſchloſſenen Born der Erinnerungen auf, Bilder von heiterem Spiel und herzlicher
Liebe, von kindlichem Streit und Verſöhnung, von gemeinſam beſtandenen Fährlich
keiten, gemeinſchaſttichen tollen Streichen, von Schulter an Schulter ausgefochtenen

einen für den andernRanfereien, von knabenhafter Aufopferung des
Und nun!

Als der Morgen graute, ging ich aus dem fieberhaften Grübeln der ſchlafloſen
Nacht mit einem feſten Entſchinß hervor: zimmermehr ſollte der Freund ein Opfer
der unheilvollen Verwicklung werden, zu deren Schürzung auch ich nach beſten
Kräſten beigetragen. Jch wollte den Marquis bereden, von ſeinem mordgierigen
Vorhaben abzulaſſen und ſich mit einer Erklärung zufrieden zu geben; wenn er
ſich deſſen weigerte, ſo gedachte ich ihn mit blindgeladener Piſtole zu bedrohen, ja
ſo zu reizen, daß er, um ſich meiner zu erwehren, auf mich ſchöſſe;
er eiligſt entfliehen und konnte das Duell mit Votho nicht ausfechten. Dies Opfer
für den Freund däuchte mir wahrlich gering, denn es hatte ſich meiner ein Ueber
druß am Leben und eine Verachinng meiner ſelbſt bemächtigt, daß der Tod mir
wie eine Erlöſung vorkam. Ans der Piſtole, die ich ſtets geladen mit mir führte,
zog ich die Kugel heraus und ging dann hinnnter in die Schenke; abgeneigt zu

nahm ich dort in ſinnloſer Haſt einige Cognacs zu
mir, und trat ſo, geſtörten Sinnes und wirr im Kopfe, den Weg nach dem Gehölze
eſſen und Kaffee zu trinken,

zuſammen mit Paulſen an.
Als wir die Lichtung

zufechten,
Unbekümmert um Panlſen,

abzuwarten, mir entgegenrief:
ſich. Es bedarf keiner Zeugen zu dem, was hier geſchehen ſoll.
wiſſen, daß Sie hier ſtören.“

betraten, war der Marquis de Chevreuſe ſchon dort
er ſtand vollkommen kaltölütig da und rauchte ſeine Cigarette mit einer Seelenruhe,
als wäre er auf dem Anſtand und nicht im Begriff, ein mörderiſches Duell aus-

der leiſe heranſchlich, ging ich auf Chevreuſe zu
der unangenehm überraſcht kaum meinen Gruß erwiderte und ohne meine Anrede

„Wenn Sie ein Gentleman ſind, ſo entfernen Sie

Herrn Gulsbeſiher NorteKörbelitz geleſlet wurde. Unler
Änderem wurde über Neuneinrichtungeiner Deckſtation
eſyrochen und dabei als wünſchenswerih bezeichnet, daß eine
olche Station nach Woltersdorf verlegt werde; die nen zu
errichtende Deckſtation Woltersdorf würde vorausſichtlich ſtark
beſchickt werden, da die jetzige Privatſtation dort ſchon viel in
Anſpruch genommen werde. Der Vorſtand wird die erſorder-
lichen Schritte unternehmen. Weiter wurde mitgetheilt, daß am
1. Sepiember in Burg eine Diſtriets-Thiexrſchan ſtatt
findet. Schließlich wurden Verſuche mit künſtlichen
Düngemitteln empfohlen und über die damit erzielten Er
ſolge Vorträge in Ausſicht geſtellt. Damit wurden die Ver
handlungen geſchloſſen und die Theilnehmer begaben ſich in den
Saal, wo ein Feſteſſen von 150 Gedecken ſtattfan d.

Aus Thüringen 29. Juni. (Acht tbüringiſche
Wablkreiſe) hatte die deutſchlreiſinnige Partei 1890 er-
obert, ſechs davon hat ſie 1893 wieder verloren; nur Koburg
mit gegen 600 und Eiſenach mit nur elf Stimmen Mebrheit
ſind ihr verblieben, und auch dieſe nur mit Hülfe der Social-
demokroten und auch (in Eiſenach) der Ultramontanen des Rhön-
gebiets. Mit erregter Spannung ſchwankte, wie die „Mgd. Ztg.
mittbeilt, in Eiſenach die Entſcheidung geſtern von Stunde zu
Stunde zwiſchen den Nalienalliberalen v. d. Oſten und dem
Volkeparkeiler Caſſelmann, bis in ſpäter Abendſtunde für Caſſel-
mann 7571, für v. d. Oſten 7560 Stimmen als Endergebniß ge
zählt wurden. Daſſelbe iſt für die Volksparteiler um ſo weniger
ein Sieg, als ſie mindeſtens 3500 ſocialiſtiſcher und ultramon-
taner Slimmen bedurſten, um eine Mehrheit von ganzen elf zu
erlangen, und ſelbſt zu dieſer wären ſie nicht gekommen, wenn
erade bei Nationalliberalen und Conſervativen nicht die meiſten

ahlenthaltungen zu finden wären. Von den verlorenen ſechs
Wablkreifen ſind zwei (Weimar L und Rudolſtadt) an die Reichs-
Partei, zwei (Weimar 3 und Meiningen, 1) an die Nalional-
liberalen und zwei (Meiningen 2 und Gotha) an die Sozialde
mokraten übergegangen. Ältenburg iſt der Reichspartei ver
blieben.

S Leipzig, 30. Juni. (Schankwirtbſchaften.) Jm
geſammten Umfange Leipzigs beſtanden zu Ende des Jahres
1891, einſchließlich der Kaffeewirthſchaften, 1683 Sſchankwirth-
ſchaften. Unter denſelben befanden ſich 146 Gaſtwirth-
ſchaften, 1257 Schankwirthſchaflen und 280 Brauntweinklein-
ſrätten, ſo daß bei 362500 Einwohnern auf je 215 Ein
wohner eine Schanfſtätte entfällt. Conceſſionsgeſuche
gingen 1237 ein, von denen 513 genehmigt wurden. Bei 473
dieſer Genehmigungsfälle r es ſich lediglich um einen
Wechſel in der Perſon des Eonceſſionsinhabers. Abgelebnt
wurden 708 Conceſſionen! Das geſchah in einem ein
zigen Jabre. Hiexraus kannman r ehen, wie nütz
lich es iſt, daß der Gaſtwirthſchaftsbetrieb an
eine Conceſſionsertbeilung gebunden iſt dennwäre das nicht der Fall, ſo würden wir mit Gaſſ
wirtbſchaften geradezuüberſchwemmt m ſicher-
ſich nicht zum Segen der Bevölkerung!

Leipzig, 30. Juni (Feſt der Laudsmannſchafter-
Bismarck-Beſuch.) Jn den Tagen vom 15. bis 18. Jnli

gedenkt der Coburger I. C., der Verband deutſcher Lands
mannſchafter auf deutſchen Hochſchnley, das 25jährige
Jubelfeſt ſeines Veſtehens in Leipzig zu feiern. Von
allen Univerſitätsſtädten Deutſchlands werden Vertreter der
Landsmannſchaften zu dieſem Feſle nach Leipzig kommen. Auch
eine große Anzahl Äller Herren mit ihren Damen hat ihr Er-

ſcheinen zugeſagt, Jwerden verſpricht. Das Gerücht, daß Fürſt Vismarck am
15. Jnli unſere Stadt beſuchen werde, nimmt immer feſtere Ge
ſtalt an. Jn dieſem Falle gedenken die vereinigten deutſchen
Landsmannſchafter dem Fürſten eine großartige Huldigung dar-
zubringen.
S Leipzig, 29. Juni. (Zur Futternotbfrage) Jn

einer heute unter dem Vorſitz des Herrn Reichstagsabgeordneten
Dr. von Frege-Abtnanndorf abgehaltenen Verſammlung des
Land wirthſchaftlichen Kreisvereins Leipzig
wurde das Vorbondenſein einer Futternoth im Kreiſe anerkannt
und, die Befürchtung ausgeſprochen, daß nach Lage der Sache
die Futternoth im Winter ſich noch bedeutend s würde.
Mit lebhaften Dänke wurde anerkannt, daß die ſächſiſche Regie
rung bereits die Jnitiotive ergriffen hat, um den Landwirtben
die deſfende Hand zu bieten. Als ſehr wünſchenswertbh wurde

ſo daß das Feſt ein überaus glanzvolles zu

Romanbeilage der Halliſchen Zeitung

es in dieſer Beziehung bezelchnek, wenn eine Centralgelle

zum billigen tjen Bezug von Futtermitteln in Rieſa
a. Elbe errichtet würde. Die Angelegenbeit wurde ebhaſt be
ſprochen. Die Vertreter der einzelnen Vereine machten ziffer
mäßige Angaben, wie ſees der Bedarf der einzelnen Vereine an
Futtermitteln und Torſſtren in dieſem Jahre ſein wird. Die auß
dieſe Weiſe gewonnene Statiſtik ſoll einer morgen im Miniſterium
des Jnnern ſtattfindenden Sitzung der Vertreter der fünf
ſächſiſchen Kreisvereine vorgelegt werden.

Annaberg, 29. Juni. (Denkmal für Adam Rieſe)
Die im vorigen Jahre am 400. Geburtstage von Adam Ries
vom Alterthumsverein gefaßte Jdee, dem großen RNechenmeiſter
in ſeiner Sterbeſtadt ein Denkmal zu errichten. geht unnmehr
ſeiner Verwirklichung entgegen. Die in I Lebensgröße gebgllene
Bronzebüſte iſt bereits hier eingetroffen und einſtweilen im Alter
thumsmuſeum aufgeſtellt worden. Dem Schöpfer der Büſte
Herrn Prof. Robert Henze in Dresden, diente das Tit. Ibild des
großen Ries'ſchen Rechenbuches vom Jahre 1500 zum Vorbild.
Das Werk zeigt Ries im 58. Lebensjohre in der einfachen Tracht
eines Bergbeamten. Er iſt ein ſtatilicher Mann mit energiſcher rn
Zügen und klugen ſcharſen, Augen. Das Haupt bedeckt eine bohe
Filzkappe mit ſchmaler, ſchlapper Krempe, wie ſie die Vergleute
zu jener Zeit trugen. Die Büſte bekommt einen Unterbau an
geſchliffenem Syenit und ſoll im erſ feierlichſt enthüllt
werden. Die Mittel zu dem Denkmal ſind durch freiwillig
Beiträge aufgebracht worden.

V Gothga, 29. Juni. (Brandſtifter.) Jn a Woche
brach beim hieſigen Mebgermeiſter Schenk in der Marktſtroße
dreimal kurz hintereinander Feuer aus. Da alle Anzeichen für
Brandſtiftung, ſprachen ſo wurden ſofort von der hieſigen
Staalsanwaltſchaft diesbezügliche Unterſuchungen eingeleitet, und

S es geſtern Abend, einen Lebrling des Meiſters als
randſlifter feſtzuſtellen. Der belreffende ans Georgenthak

ſlammende Menſch wurde in das hieſige Amtsgerichtsgefängnib
eingeliefert, wo er die That eingeſtanden haben ſoll. v

Gerag, 29. Juni. (Perſonalnuachrichten.) Das
ſoeben erſchienene Amtsblatt meldet doß der Stadtratb VPanl
Ruckdeſchel zum erſten Staatsanwalt bei dem gemeinſchaſt-
lichen Landgericht in Gera, der erſte Stagtsanwalt Franz Lore
unter Verleibung des Dienſtprädikotes Gebeimer Juſtizrath zunt
erſſen vortragenden Rathe im fürſtlichen Miniſſerinm und der
Geheime Regiernngsrath Robert Fiſcher unter Belaſſung ſeines
zeitherigen Tilels zum Vorſigenden des Sparkaſſendirektorinms.
in Gera ernannt worden ſind.

S Ziegenrück, 29. Juni. (Regulirung der Landes-
grenze.) Es dürſte von gillgemeinem Intereſſe ſein, zu er J
fahren, daß die Diſſerenzen hinſichtlich der Landesgreuse P
zwiſchen der im Ziegenrücker Kreiſe belegenen preußiſchen Flur
Gefell einerſeits und den reußiſchen Fluren Göttengrün.
üllersreuth, Dobarenth, Mödlarenth, Gebersreutbh und Rotheng
acker, bezw. dem Forſtrevier Hirſchberg (Sagle) andererſeits
durch neuerdings erſolgie Vollziehung des Rezeſſes, ſowie durch
Anerkennung der Grenzkarten ſeitens der beiderſeitigen Hoheits h
Commiſſarien nunmehr endgiltig beſeitigt worden ſind. Der J
Anfang dieſer Grenzſtreitigkeiten dalirt bis ins 17. Jabr
hundert zurück; denn bereits bei einer im Jahre 1666 von der
kurſächſiſchen und reußiſchen Regierung vorgenommenen Grenza
begehung ſind Differenzvunkle zu Tage getreten. Gleich nach F.
der Beſitzergreifung der Stadt Geſell durch die Krone Preußer
ſind die Verhandlungen wegen Beſeitigung der aufgetretenen J
Differenzen aufgenommen, aber mehrfach, wieder abgebrochen
worden. Die jetzt endlich zu Ende geſührten Verbaudlungen
wurden bereits im Jahre 1851 eingeleitet und ſind ſeit dieren
Zeit nicht unterbrochen worden, ſo daß ſie immerhin mehr als
vier Jahrzehnte gedauert haben.Veränderungen in den Pfarrſtellen de
Wrovinz. Durch Verſehung ihres bisherigen Inhabers i h
die unter Privatpatronat ſiebende Pfarrſtelle zu Döbern i.
Diöceſe Delilzſch, erledigt worden. Ueber dieſelbe iſt dere R
verfügt. Durch das Ableben des bisherigen Juhabers i
die mit dem Pfarramte Miltern verbundene, nach Ablauf der
Gnadenzeit am 11. Mai 1891 zu beſetzende Diakonatſtelle zir
Tangermünde erſedigt worden. Dieſe ſteht unter Privat
patrongt und gewährt veben freier Wohnung und nach Abzug
von 172.50 FuhrkoſtenEntſchädignng ein Einkommen vor
jährlich 2927 Die erledigte evangeliſche zweite Doma
predigerſtelle zu Halle o. S., in der Diöceſe Halle g. S. Std.

erweitertes

achöbe
legten.
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über die Wangen.

„Getrauen Sie

dann mußte

därunter iſt.“

vs!

Hohn.

nicht koſten!“

Sie ſollten doch

Schluß des Romans in der zweiten Ausgabe

Der Untergang der Hibernia. Roman von A. J. Mordtmann.
Fürſtin Vera an der andern Seite hatte ſeinen Arm ergriffen und nahen

ſeine freie Hand zwiſchen die ihrigen, wobei ſie nur wiederholte
Armer, armer Freund!“

Es dauerte einige Zeit, bis der Präſident die Verhandlungen fortſetzen konnle,
Er ließ einen Stuhl für den neuen Ankömmling bringen und ſagte:
hof glaubt dem eben Geneſenen dieſe Rückſicht ſchuldig zu ſein. Wenn icht nicht
irre, ſo ſind Sie einer der eitirten Zeugen. Sie heißen —-7“

„Dr. Karl Ludwig Winckler.“
Obgleich man dieſe Antwort vorhergeſehen hatte, verurſachte ſie doch wieder

eine tiefe Bewegung; die
wachſene, üppige Brünette, die ſonſt in jedem
Senſation erregt haben würde, blieb darüber ganz unbeachtet.

Dr. Winckler erzählte ſeine Bekanntſchaft mit Paulſen, ſeine Unterredung mr
ihm im Kaffeehauſe, den Auftritt bei der Marquiſe, endlich den Verlauf des an
ihm verübten Attentats.

ſich, die Männer wieder zu erkennen, welche Sie als Kutſcher
und Lakai begleiteten ſragte der Vorſitzende.

„Jch glaube wohl.“
„Sehen Sie einmal dieſe Photographien an; ſind Jhre Begleiter darunter
Winckler betrachtete aufmerkſam die ihm vorgelegten Verbrecherbilder, legte

eins zurück und blätterte die ganze Reihe noch einmal durch, ohne, wie es ſchien,
das zu finden, was er ſuchte.
Kutſcher, obſchon ich auf die Jdentität nicht ſchwören will. Aber den Bedienten
finde ich nicht darunter.“

Der Präſident winkte Griſon zu ſich heran und zeigte ihm das von Winckler
ausgeſnchte Bild, indem er ſagte: „Kennen Sie es, ſo wollen Sie den Herren
Geſchworenen gefälligſt mittheilen, wer es iſt.“

„Das iſt,“ erklärte Griſon, „der berüchtigte Verbrecher Colas, genannt
Blaunaſe, der im Streit mit Ribaud erſtochen wurde.
Zweifel den Richtigen herausgefunden.“

„Und nun, Herr Dr. Winckler,“ ſprach der Präſident, „möchte ich Sie
bitien, unter den Zeugen Umſchau zu halten, ob Jhr zweiter Entführer

Winckler kehrte ſich um und ſofort auf Ribaud dentend, rief er: „Der da iſt
Er ſpielte den Bedienten.“
Riband brach in lautes, freches Lachen aus.

„Er hat den hübſchen Schlag nicht vergeſſen, der ihn aus dieſem Jammer-
thal entfernen ſollte! Er hat Recht, ich war es! Da er lebt, kann's ja den Hals

„Jch glanbe, wir können dieſen Theil des Verhörs ſchließen,“ bemerkte der
Präſident. „Gegen Paulſen und Ribaud wird anderweitig verhandelt werden.
Die Ladung der beiden letzten Zengen hat nicht bewerkſtelligt werden können.
Fräulein Melanie Pernelli und Herr Felix von Rumohr ſind verſchollen, was
namentlich in Bezug auf letzteren, der bei der Kataſtrophe von Feignies betheiligt
geweſen zu ſein ſcheint, lebhaft bedauert werden muß.“

Der Vertheidiger ergriff das Wort: „Herr Präſident, es iſt noch ein Z.
draußen, deſſen Vernehmung ich beantrage. Er hat, wenn ich recht berichtet bin
mich von Fräulein Peryelli Mittheilungen zu überbringeu,“

„Armer Menſch!
Und dabei liefen ihr die hellen Thränen ungeheimnmi

„Der Gerichts

mit herein gekommene Augis Mauvillon, eine hochge-
franzöſiſchen Gerichtshof die größte

„Dieſer hier“, ſagte er, „hat Aehnlichkeit mit dem

Herr Winckler hat ohne

„Bravo!“ rief er mit cyniſchem

e

4 e Wenn n
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Iſt dem bioreigen dritten Prediger an derſelben Kirche, Guſtav
Karl Friedrich Wilhelm Beelitz, die erledigte evangeliſche
Pfarrſtelle zu Glinde mit Ranuis, in der Diöceſe Calbe a. S-,
iſt dem bisherigen Pfarrer in Süplingen, Friedrich Karl Werner
Steinhauſen, verliehen worden. Der Pfarrer Friedrich
Georg Genſichen iſt unter Verzicht auf die Rechte des geiſt
lichen Standes aus dem Pfarramte zu Bockwitz, Ephorie
Elſlerwerda. geſchieden.

Patentſchau. Patente haben angemeldet: für ein
Land und Waſſerfahrrad: Karl Thomann in Halle o. S.;
für Kettenwirkwagre und Einrichtung zur Herſtellung derſelben:
Verwittwete P. Mertz, geb. Eberhardt, in Naumburg a. S.für eine Schieß und Fahröreinſe für Radiaffeten: Carl Röſtei
in Magdeburg-VBuckau.

Halliſche Lokalnachrichten vom 30. Juni.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu-

angabe geſtattet.
D. Das Sommerfeſt der Hausſchüler der Francke' ſchen

Stiſtungen, welches wie üblich kurz vor den Sommerferien
eſtern Nachmittag im „Feldgarten“ abgehalten wurde, erfreute
ich eines äußerſt regen Beſuches nicht blos von Leörern und

Schülern der Anſtalten, ſondern auch von den dings e der
ſelben und anderen Freunden friſcher Jugendluſt. Alle Feſt
kbeilnehmer wurden durch den Verlauf der Feier aufs Ange-
nehmſte unterhalten, da die Schüler-Vereine, welche ihre Kräſte
zuſammen geſchloſſen, um ein an Abwechslung reiches Pro-
gramm zur Durchführung zu bringen, ihr Beſtes boten. Vor-
träge der Muſikkapelle und des GeſangVereins wechſelten mit
den manigfaltigſten Vorführungen des Turnvereins ab, unter
denen vor allem der überaus ſchneidig ausgeführte Waffenreigen
lerhaftes Jutereſſe bei den Zuſchauern fand, die dann auch nicht
mit ihrem Beifall kargten. Es bietet dieſe Feier alljährlich einen
erfreulichen Beweis der frohen Geſelligkeit und friſchen Jugend-
kraft, welche unter den Hausſchülern der Fraucke'ſchen Stiftungen
ſeit Alters ihre Stätte haben-

t Concordigtheather. Die geſtrige Vorſtellung man
gab „Doktor Fauſt“ kann als eine ſehr gute bezeichnet wer
den. Man merkte nicht nur, daß die einzelnen Darſteller ſich
alle Mübe gaben, ihren Rollen gerecht zu werden, ſondern man
ſab auch, daß der Zweck vollkommen erreicht wurde. Das be-
wies auch der lante Beifall des allerdings nicht zahlreich er
ſchienenen Publikums. Auf Einzelheiten einzugehen, wollen wir
unterlaſſen, nur das wollen wir hervorheben, daß es uns ge
freut hat, daß an Herrn Fiori nicht das gewöhnliche über
triebene Pathos zu bemerken war. Allerdings bot ihm die
Rolle, die er hatte er ſpielte den Doktor Klaus wenig Ge-
legenheit dazu. Erwähnenswerth iſt noch Frl. Martha
Vockel, welche den munteren Backſiſch, der das erſte Mal
einen Ball beſuchen ſoll, mit einer Natürlichkeit wiedergeb, daß
man glauben konnte, nicht im Theater zu ſein, ſondern einer
Szene des wirklichen Lebens beiziwohnen. Heute, Freitag,
30. Juni, wird das überall mit großem Beifall aufgenommeneLuſiſpiel „Der Allerweltsvetler“ von Benedix zunr erſten Male

Die Hauptrollen befinden ſich in den Händen der be
iebteſten Mitglieder dieſer Vühne und verſpricht daber der

heutige Abend ein in vieler Beziehung genußreicher zu werden.
e Das diesjährige Brunuenfeſt in Bad Wittekind wird

am kommenden Dienstag (4. Juli) gefeiert. Wie üblich wird
daſſelbe durch ein Feſtmahl das um i Ühr beginnt und für
welches der Badereſtaurateur Herr C. Rohde, ein den ver
wöhnteſten Feinſchmecker befriedigendes Menn aufgeſtellt hat

gekommen, die in der vor einigen Tagen geholtenen außerordent-
lichen Generalverſammlung zur Sprache kamen. Der Betreffende
hat etwa 250 für ſich verbraucht und iſt nicht in der Lage,
den Fehlbetrag zu erſetzen. Die Verſammlung beſchloß, den
engeren Vorſtand für dieſen Ausfall haſtbar zu machen.

a Unſere ſtädtiſchen Schulen hatten geſtern das erſte Mal
in dieſem Jahre hitzefrei. Die Schulen werden kommenden
Sonnabend geſchloſſen und wäbren, die diesmaligen Hundstags-
ferien 4 Wochen. Unſere Ferienkoloniſten, 96 an der Zahl
werden Montag und Mittwoch in 4 Abtheilungen unker Füh
rung der Herren Lehrer Burkhardt, und Reuter und der
Lehrerinnen Niemeyer und Gundlach nach Günters-
e Wippra, Eiſenhammer und Oranienbaum
gehen.

Kleiner Braud. Jn der Wobnung des Jnſpektors B.,
kl. Brauhausgaſſe 23 II. Etage, entſtand geſtern Abend gegen
7 Uhr ein kleiner Stubenbrand, der mit Hülfe der Bewohner
noch rechtzeitig gelöſcht werden konnte. Entſtanden war der
ſelbe dadurch, daß die Tochter des Hauſes, die ſich zum Warm-
machen der Breunſcheere eine kleine Spirituslampbe bediente
auf dieſelbe aus einer Flaſche Spiritus aufgießen wollte, wobei
die Flaſche explodirte. Der brennende Jnbalt derſelben ſteckte
ein nahe ſtehendes Bett in Brand, das faſt gänzlich zerſtört
wurde. Einiges andere Mobiliar wurde weniger beſchädigt.
Als die Feuerwehr eintraf, war der Brand bereits faſt gelöſcht.
Und die Moral von der Geſchicht': O Kind, brenn' deine
Haare nicht!

Jndnſtrie, Handel, Finanzen.
Die Getreideeinfuhr Deutſchlands betrug in Doppel-

centuern à 100 Kg. a 1. Jan. bis
egen Jan.Mai 1893 M 1892 I. Junl gegen 1892

Weizen 403,747 773,403 2,581,776 3.397,219Roggen 235.415 547,2561 657.,890 2829,510
Hafer 5,160 25,686 347. 163 39309
Buchweizen 15,231 1,109 99,500 (43474
Bobnen 12284 3,674 99,200 36.394Erbſen, Wicken c. 19,204 10916 168,398 1385.377
Gerſte 437,213 112,212 2401,031 148,514
Mais 416,486 395,846 1,674,954 2,483 667
Kartoffeln 90,776 211,825 347,023 664.588
Raps u. Rübſen 46,096 13,528 310,4559 817.571
Leinſamen 139,099 16,889 410,828 51,376Mehl 24310 418 99,769) 79,139Mühlenfabrikate

im Grenzbezirk 9,844 15,106 45,505 55,318
Von den obigen Mengen gingen in den Mühlenlagerverkehr

im Mai 191,818 D.-Cir. Roggen, 143,465 D.-Ctr. Weizen,
24 817 D.-Ctr. Gerſte, in den erſten 5 Monaten 653,790 D.-Ctr.
Weizen, 366.243 D.-Ctr. Roggen und 129,343 D.Ctr. Gerſte.
Die vorwiegende Abnahme der Einfuhr erklärt ſich aus der
guten Ernte Deutſchlands im vorigen Jahre. Die Ausfuhr von
Getreide iſt ganz unbedentend; nur von Gerſte und von Lein-
ſamen ſind nennenswerkhe Mengen ausgeführt worden.

Concursſachen, Zahlnngsſtockungen e.
Concurs-Exöffnungen. Fuhrwerksbeſitzer Ernſt

Enters in Altenburg. Kaufmann Carl Auguſt Vogel in Chemnitz.
Gutsbeſitzer Reinhold Hempel in Harpersdorf (Gera).

wie wir hören, ſeitens des Kaſſeubolen Unregelmäßigkeiten vor Rud. Betge aus Schackensleben und Nud. Ausſeld aus Lietkchen
Landrath von Davier a. Zuin. Freih. von Canſtein a. Berlin.
Albert Rößler a. Stuttgart. Oberamtmann Spoetter u. Frau
a. Kloſter-Veßra. Rendant C. Geffers aus Beetzendorf. Land
wirih Zander aus Beetzeudorf. Rittergutsbeſitzer Behrend aus
Eicktrof. Gutsbeſ. F. Falcke a. Bieſeuthal u. F. Bindemann a.
Wosmerslage. Lieut. van Kries u. Frau a. Aſtenburg. Kreis
rath Haas aus Offenbach. Kauflente: J. H. Loick. Ernſt Selig-
mann, Berthold, E. von Bühler, Hans Hoffmann u. Sammel
ſohn a. Berlin, Klingelhöfer a. Lüdenſcheid, Krug a. Sonnenberg
Charles Roß a. Paris, William Käſtner a. Annaherg i/S.

Kirchliche Anzeigen
Am 5. Sonntag u. Trin., den 2. Juli, predigen
Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Candidat Fricke.

Vormittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Mittggs 12 Uhr
Militärgottesdienſt, Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt, Superint. D. Förſter. Montag, d. 3. Juli Vor
mittags 9 Uhr Veichte und Abendmahlsſeier, Derſelbe
Kapelle des Nordfriedhofs: Sonntag den 2. Juli
Nachmittags 2 Uhr Candidat Fricke. Zu St. Ulrich. Vor-
mittags 8 Uhr Digkonns Richter. Vormittags 49 Uhr im
Bürgerſchulſaale Charlottenſtr. Kindergottesdienſt. Diakonus
Richter. Vormittags 10 Uhr Oberdiak. Wächtler. Schmied-
ſtraße Nr. 21: Vorm. 10 Uhr Hilſsprediger Faßmex. Nach-
miltagss 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt, Diakonus
Richter. Freitag, d. 7. Juli Vorm. 10 Uhr allgemeine Veichte
und Abendmahlsfeier, Oberprediger Sickel. Zu St. Moritz
Vormittags 8 Uhr Diakonus Nielſchmann. Vormittags 10 Ubr
Oberprediger Saran. Domtkirche: Sonnabend, den 1. Juli
Abends 6 Uhr Vorbereitung, Conſ.- Rath Göbel. Sonntag, den
2. Juli Vorm. 10 Uhr Conſ.-Rath Göbel. Nach der Predigt
Communion. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt. Donprediger
Veelitz. Abends 6 Uhr Deiſelbe. Akademiſcher Gottesdienſt:
Vorm. 8/, Uhr Prof. D. Hering. Zu Neumarkt: Vorm. 8 Uhr
Hilfsprediger Herold. Vormittags 10 Uhr Hilfsrrediger Müller.
Nachmittags 2 Uhr Kindermiſſionsſtunde, Derſelbe. Donnerstag,
den 6 Juli Abends 8 Uhr Vibelſtunde in der II. Herberge zur
Heimath Wuchererſtraße 11, 2 Treppen), „Hilfsprediger Herold.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Digkonus Wilte. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt, Hilfspred. Hecker. Donnerstag, den
6. Juli, Abends 8 Uhr Bibeilſtunde in der 1. Herberge zur
Heimath. Diakonus Witte. Freitag. den 7. Juli Abends 8 Uhr
Miſſionsſtunde, Diakonus Witte. Jm ſtädt. Siechenbauſe:
Vorm. 8 Uhr Diakonus Witte. Kath. Kirche: Morgens 7 Uhr
Frühmeſſe, 8 Uhr zweite heil. Meſſe mit Homilie. Vorm.
9 Uhr Hochamt und Predigt, Nachm. 2 Uhr Firmungsunter
richt und Andacht.

Evang. luth. Gemeinde, Karlſtraße 14, 1 Treppe
Vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße 10. Vorm.

*.9 Uhr, Diagkonus Grüneiſen.
Diemitz: Vormittags 9 Uhr Predigt, Paſtor v. Stockhauſen,

nach derſelben Beichte und heil. Abendmahl.
Giebichenſtein: Vormittags 8 Uhr Paſtor Kunitz. Vornf

10 Uhr Paſtor Melter. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
Derſelbe. Amtswoche: Paſtor Meltzer.

Abends 8-10 Uhr Verſammlung des Evang. Männer- un
Jünglingsvereins im Vereinszimmer, Brunnenſtraße 4.

Abends 7 9 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen

m Te

eingeleitet. Nachmittags 31 Uhr beginnt dann im Garten das und Jungfrauen-Vereins.
don dem Halleſchen, Stadt und Theater- Orcheſter
unter verſönlicher Leitung des Herrn Stadtmnſikdirektors
Friedemann ausgeführte Concert, deſſen Programm einaußerordentlich reichhaltiges und gutgewähltes ſein ſoll Beim

Eintritt der Dunkelheit große Jllumination der ganzen Bade-
nlagen und den Abſchluß des Feſtes wird ein großes Brillant-
euerwerk, für welches beſondere Ueberraſchungen geplant ſind,

Halle, 29. Juni. Mehl Börſen Verein. Für 100 kg
Kaiſer-Auszug 27,00 ßk.,Mk., do. 0 23,00 Mk. Roggenmiehl 0.22,00 r Mk
do. 01 21,00 Mk. Futtermehl 1250 Mk, Voggen
kleie 10,00 10,25 Mk., Weizenkleie
ſchale f. 9,00-9,50 Mk., Haidemehl 33,00 Mk.

Weizenmehl

9,00-9,50 Mk.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 9 Uhr Hoch
gut Je Predigt; Nachmittags 2 Uhr Firmungsunterricht un
J n a

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

00 24 00

Weizen

bilden. Für die Rückkehr nach Halle ſind mit den Verwaltungen
der Pferdebahn und elektriſchen Bahn Vereinbarungen auf
Verlängerung der Fahrzeit hinzielend gelroffen worden.

NMöge der Himmel dem Feſte ein freundliches Geſicht machen,
dann wird es an reger Betheiligung gewiß nicht fehlen.

—ee. Jn der Ortskraukenkaſſe der Weber, Wirker c. ſind

Schulte aus Berlin.
Lieutenant Wolff a.
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Von Melanie!“ rief Winckler unwillkürlich; er war aufgeſtanden und ſank,
die Hände gegen die Schläfen preſſend, wieder zurück. Eine Ohnmacht drohteihn zu erfaſen, und Manvillon wollte ihn hinausführen. Aber er wehrte ihn

heftig ab. „Nein nein ich muß bleiben ich inuß hören!“
Ein Mönch in der düſteren Tracht der Kartänſer trat ein, neigte das Haupt

und Geſchworene und ſchritt auf den Präſidenten zu, dem er ein
chreiben überreichte:

Der Präſident öffnete es und las plötzlich fuhr er auf und blickte den
Kartänſer überraſcht an; daun las er aufmerkſam weiter und ſagte endlich, indem
er das Papier dem Staatsanwalt überreichte: „Es iſt ein Schreiben des Maire
von Voiron; Fräulein Melanie Pernelli liegt krank in ſeinem Hauſe.“

Ein ſchmerzliches Stöhnen von der Zeugenbank unterbrach den Präſidenten,
der, einen mitleidigen Blick hinüberwerfend fortfuhr: „Jch freue mich um ſo mehr,
hinzufügen zu können, daß die Dame auf dem Wege der Veſſerung iſt, als ſie in
dem Beſtreben, das Schickſal eines ihr ſehr theuren Mannes aufzuklären, mit
ſeltener Energie, die auch vor einer beſchwerlichen und gefahrvollen Fußwande-
rung nach der großen Kartauſe nicht zurückſcheute, einen Zeugen herbeigeſchafft
r den Sie hier vor ſich ſehen, und von deſſen außerordentlicher Wichtigkeit ſie

enntniß erhalten hatte. Man beeidige den Zeugen.“
Als dieſe Förmlichkeit erledigt war, fragte der Präſident: „Jhr Name?“
„Bruder Feliciannus.“
„Wie hießen Sie vor Jhrer Auſnahme in die Kartauſe?“
Der Zeuge wandte einen Angenblick ſein Geſicht voll dem Augeklagten zu,

der mit beiden Händen die Barrière umkrallt hatte und mit vorgebeugtem Leibe
den Mönch anſah. Nicht minder aufgeregt ſchien Paulſen; mit blutleeren Lippen
und mit verzerrtem Geſicht ſaß er keuchend, in ſich zuſammengeſunken, da. Un
merklich nickte der Mönch dem Freiherrn zu, bevor er antwortete:

„Felix von Rumohr!“
Es iſt unmöglich, die Auſregung zu ſchildern, welche ſich jetzt aller An

weſenden bemächtigte. Die geheimnißvolle Perſönlichkeit des verſchollenen Deutſchen
war alſo identiſch mit dieſem Mönch, der ſein einſames Kloſter verlaſſen hatte,
um den letzten Schleier von jener räthſelhaften Geſchichte zu lüften!

Als der Präſident ſich anſchickte, mit ſeinen Fragen fortzufahren, zog Feli-
rianns einen Bogen Papier hervor und überreichte ihn mit den Worten: „Jch
bin des Sprechens ungewohnt; auch iſt es gegen meine Ordensregel; ich bitte,
dies verleſen zu laſſen; es enthält Alles, was ich weiß.“

Der Präſident befragte ſeine Kollegen, ſowie die Vertreter der Anklage und
der Vertheidigung; ſie waren Alle damit einverſtanden, daß das Zeugniß des
Kartäuſers verleſen werde, worauf dieſer ſich niederſetzte und gebengten Hanptes,
e ein einziges Mal aufzuſehen, der Verleſung ſeiner Selbſtbekenntniſſe bei
wohnte.

„Lange iſt die Zeit vorbei,“ ſo begann das eigenartige Schriftſtück, „wo ich
die von den Alpen herniederbrauſenden Stürme gering ſchätzte, im Vergleich zu
den Stürmen, die mein Jnneres durchwühlten. Dennoch aber kommt es immer
noch vor, daß ich im Dunkel der einſamen Nacht aus dem Schlafe auffahre und
nicht weiß, was mir geträumt hat, und doch an dem wilden Klopfen des Herzens
püre, daß wieder die Vergangenheit im Tranume ihr Recht zur Geltung gebracht
at, das furchtbare Recht, da zu ſein für alle Zeiten und ſich nimmer austilgen,

mimmer ſich anders geſtalten zu laſſen, wie wir es doch mit allen Blutstropfen
unſerer Adern wo erkanfen möchten. Dann erſcheinen mir in der Finſterniß
di u Gsſtalten, mit deuen ich in heißer Luſt eine Jugend ver

C

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Arzt Dr. Krantz aus Altenburg.

Concertmeiſier Georg Wille aus Leipzig.
Torgau. Kgl.- Oberamtmann Himburg aus

Fienerode. Amtmann H. Nachtigall a. Scharpenhofe. Landwirth

Nachdruck verboten
Sonnabend, den 1. Juli:

Wolkig, Regenfälle, kühl, lebhafter Wind. Starker Wiud
an den Küſten.
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tobte, und kein Gebet vermag ſie zu bannen oder die bleichen Geſichter der
n mir Gemordeten tauchen vor mir auf, und keine Reue vermag ſie zu ver-
öhnen.t Und nun iſt die Stunde nahe, da alles an den Tag kommen ſoll. Meine

Seele iſt müde und mein Körper iſt ſchwach, alſo daß ich fürchten muß,
die Scham möchte meine Stimme erſticken, wenn ich zu reden anfange, um
Zeugniß abzulegen wider mich ſelbſt und den Menſchen, der in mir einen willigen
Genoſſen fand für ſeine teufliſchen Pläne.

Seit längerer Zeit war ich mit meinem Jugendfreunde Botho von Lilien-
cron entzweit weil er ſich fern hielt von dem giſtigen Sumpfe, in deſſen Ge-
wäſſern ich mit Behagen herumſchwamm. Es gehört nicht hierher zu erzählen,
wie ſeine geſunde Lebensfrende von Tag zu Tag den Stachel tiefer in meine
Bruſt drückte, weil ich bei allem Spotte, den ich über ihn ergoß, mit bitterer Be-
ſchämung fühlte, wie viel trefflicher in allen Dingen er daſtand, wie überlegen durch
ſein weiſes Maßhalten er mir ſogar in dem war, was ich als des Lebens eigent-
lichen Kern betrachtete, dem Gennß und wie ich dennoch zu ſchwach war, meine
unſinnige Lebensweiſe zu ändern.

Damals lernte ich Paulſen kennen, und er, der klug und ſcharfſinnig iſt, wie
der Genius des Böſen, erkannte den Groll, der mich beſeelte, und verſtand es, ihn
ſo zu ſchüren, daß er immer heißer und ungeſtümer aufloderte. So tief ſank ich,
daß ich jenem Menſchen bei den ſchmachvollen Jntriguen die er gegen Botho
ausſpielte, behülflich war. Jmmer wieder kamen Momente bitterer Reue immer
wieder folgte darauf größerer Haß gegen Botho.

Als dann durch ſeine Schuld oder um es richtiger zu kennzeichnen durch
ſein Verdienſt mein Verhältniß zu Thekla Eccarius abgebrochen war überfiel
mich eine unſinnige Wuth und ich vermeinte große und genügende Urſache zu
grimmigem Rachedurſte gegen den Freund meiner Jugend zu haben. That dem
zufolge alles, was in meinen Kräften lag, um den Marquis de Chevreuſe in
immer größere Erbitterung gegen Botho hineinzureden alſo, daß er von keiner
Verſöhnung wiſſen wollte und auf Bedingungen für den Zweikampf beharrte, die
wahrhaft mörderiſche und gottesläſterliche genannt werden müſſen.

Jtem, ich wußte, daß Botho dem Mordkampfe ohne ſonderliche Angſt ent
gegen ſah, weil er den Marquis nicht kannte der ein Piſtolenſchütze war des-
gleichen man weit und breit keinen zweiten fand. Und während Chevreuſe durch
einen gebrochenen Fuß an das Zimmer gefeſſelt war, hatte er ſich einen ſeltſam-
lichen Sport erſonnen um ſeine Treffſicherheit noch mehr zu erhöhen es mußte
ihm an jedem Morgen in das abgelegene Zimmer, wo er ſich aufhielt, von eigens
dazu beſtellten Leuten eine Anzahl lebendiger Mäuſe überbracht werden welche
dort losgelaſſen wurden; dann erlegte er die kleinen Thiere, die behende und
angſtvoll im Zimmer hin und her fuhren mit wohlgezielten Piſtolenſchüſſen.
Hatte er aber eine verfehlet, ſo wurde ſie zum Leben begnadigt; das iſt jedoch
in der ganzen Zeit, wo er dieſer wunderlichen Uebung oblag, nur zweimal vor
gekommen. Wenn ferner Botho wähnte der Marquis werde in der Erregung
des Augenblicks unſicher zielen ſo irrte er abermals; denn die kaltblütige Ent-
h dieſes Mannes ließ eine ſolche Hoffnung als ganz und gar eitel er

einen.
So war der Tag des Duells herangekommen und Paulſen hatte ſich mit

mir verabredet, ſelbander nach Feignies zu fahren, um dem Zweikampfe ungeſehen
beizuwohnen. Wir kamen am Abend dort an und beſichtigten noch den Ort, wo,
wie wir wußten, das Duell ſtattfinden ſollte,
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Zweite Beilage zu e 151 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Wir erlanben uns die ergebene Mittheilung zu machen, daß wir mit dem heutigen Tage unſer bedegga
5

Maupt-Geschüäft
Ewmaillirter Haushaltungs-Geschirre

öbere Leipzigerstrasse G6 (Durchgang Königsplatz)

exweitertes und vergrößertes

legten.

rihin bewahren zu wollen.

44 Hochachtungsvoll

Für das uns bisher in ſo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitten wir, uns daſſel

Burgharät G Becher,
O 9bere Leipzigerstrasse 66, Durchgang Hönigsplatz.

Halle, Freitag, 30. Juni 1893.
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Für die

Se mit der EDerle.

ſich ſo ſporſam ab, daß man indeß von Füllſeifen, die
koſten, aber auch mit allerlei gewichtmachenden, gän
Stoffen gefälſcht ſind, jnſt das Doppelte braucht.

Es iſt alſo Doering's Seiſe mit der Eule
9
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r

S
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mit der Denle.
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AAAALZAe S es Hausfrau
Eine wirklich guke und für den Haushalt ſich beſtens

qualiſizirende Woilette- Seife iſt die

Doering's Seife
Dieſe iſt gänzlich sehürſefrei und so mild, dass säe

tagtäglich von allen Angehörigen, ob juny, ob alt, an
gewendet werden kann und ſoll. Sie reinigt ſehr gut, nimmt alle
Hautnnreinlichkeiten hinweg, brennt nicht, ſpannt nicht und wirkt
in allen Fällen belebend und anregend auf die Funktion der Haut.

Dabei iſt Doering's Seife mit der Lule billig,
denn ſie braucht ſich bis auf den kleinſten Reſt auf, und nützt

zwar weniger
zlich unnützen
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Einkanfspreiſe immer noch billiger, als die ſogenannten billigen,
daher der ſparſamen Hausſran ganz beſonders zu empfehlen.

Aeberall käuflich à 40 g. pro Stück.

11
bei höherem

Ernst Haassengier

w—-2e

Co.,
empfehlen ihro Dionate für alle bankgoschüſt!. Transactionov, a. A- für

v. und Verkauf von Eſfeeten Discontirung. guter Wechsel Incasso,
Conto-Current-, Depositen-, Check- und Lombard- Verkehr.

Hypotheken- Verkehr
1 Don 3 auf Ackerhypothek Von 4 auf Stadthypothek.

Bankgeschäft,
Halle aſs.

(11235

m

5

Zu BI a. S en z4 Rathhausgaſſe 4. ebenJ Annahme von Baareinlagen 88 Kündigung oder
tägliche Abhebung. Check- Verkehr.
Au- und Verkauf von Werthpapieren.

Wechsel- Verkehr für In- und Ausland.
Annahme von offenen Depots. Verwaltung und
Countrolle betr. Verlooſung c. vonsVerthpapieren.

PEntgegennahme und
Ver wahrung Verschlossener Depots.

erſtaufsſtelle von Dfandbriefen der
Meininger Iypotheken-Bank,

Preuss. Boden-Credit-Actien-Bank,
reuss. Uypoth.-Versicherungs-Actien-Gesellsch.,

Pommerschen HUypotheken-Actien-Bank,
Nordd. Grund-Credit-Bank,

Hamburger Hypotheken- Bank
jeweiligen Berliner Tagescurſe spesenfrei. 10245

par- u. Vorschuss-Bank zu Halle a, S.
Albrecht. Pfahl.Wohnungswechsel meines Vertreters.

Hierdurch die ergebene Mittheilnng, dass mein derzeitiger Ver-
ter für Halle-Giebichenstein, IIerr R. Bugelmann, der auch berechtigt
Golder für mich in Empfang zu nehmen, seine Wohnung von Domplatz

I. nach 11240

ruſprecher
Nr. 103.

O Olearinesstroasse I7, II.
riegt haf. Ich erbitte mir nach wie vor durch denselben Aufträge anf die

ils vorzüglich bekanntenNietlebener Presskohlensteine, Knorpel- und
Nusskohle, sowie auſ Briketts und Coaks

beliebter Marke. Hieſernes Brennholz in Körben und Fuhren.
rompte Anfuhre durch meine Geschirre frei Gelass unter Garantie richtiger
wichts. Pressstein- Fabrik Nietleben, Bezirk Halle (Sanle).

Paul Heydenreich.
III
chwarzathal im Thüringer Wald.
Altrenommirter klimgtiſcher Kurort mit Fichtenn del-, Moor u. anderen
dern. Prachtvolle Lage. Umgebung Nalurſchönheit erſten Ranges. 1892

equenz 1826. Perſonen ohne Paſſanten. Badcarit Dr. Sigismund
nd nähere Auslunft durch das Bade-Comitée. llolre

Fpar- und Vorschuss- Bank Zu Gehurtstags-
und Gelegenheits-

Geschenken
empfehle meine ſtets mit Neuheiten

ausgeſtattete

W Ohne jede Comncurrenz. W

W
gxöſinet und Be reno r

Burrter-, Mier-
a Fleischwaaren-Geschätt

von

Johannes SkW arEr Geiststrasse 10vis-à-vis von meinem früheren Geschüft.
Empfehle unter Garantie bei reellem Gewicht in gtets

ſrischer bester Waare
denkbar feinste Süssrahm-Tafelbutter

à Pfd. 1,20 Mk täglich frisech.
Ganz Vorzügliche Tafelbutter

à Pfd. 1,10 bis 3,15 Mk. aus den renommirtesten Molkereien
Frische feine Essbutter z pa. 1.00 M.

Echt Emmenthaler Schweizerkäse
vollsaftig u. hochfein im Geschmack, à Pfd. nur 70. u. 80 Pfg.

Echte Limburger Käse z gtexk, 40 Pfg.
Echt westphäſischen Landspeck à Pa. 75 Pſg.

Mier! MWier! Bier!Fräsche, grosse Thüringer Landeier, à Mäl. 50 u, 60 Pſ. E
für jodes einzelne Garantie J

Sämmtliche Thüringer und Braunschweiger Fleisen-
wanren wöchentlich s mal frisch eintreſffend. Im E.
ganzen sowie im Ausschnitt zu den billigsten Freisen.
Indem ich bitte, mir das Vertrauen, welches mir in meinem früheren
Geschüſfto in so reichem Maasse entgegengebracht worden ist, auch auf J
mein pveues Unternehmen gütigst übertragen zu wollen, bitte ieh hböt-
liehst um recht zahlreichen Zuspruch. 11253

Johannes Schware
Butter und Dier-Geschü foG 110 Geiststrasse 10.
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We3 7 hh Aeiu,
Albin Hentze,

24 Schmeerstr. 24.
Für

Wiederverkäufer!
Stahlfedern?

Bleistifte und Federn
Briefpapier?

Couverts!
Spiegel

Gummisauger!
Pathenbriefe!

Staub- u. Frisirkämme!
Gummi-Wüäsche!

Pergament-Papier!
zu billigſten Engros Preiſen.

hin Her Ze,
24 Schmeevstr, 24.
Ha imders ne

mit Einrichtung 3-6 Mark,
combinirte

Hcüxmcders tiete
9--15 Mk., Polſter dazu 1,50-39 Mk.

bin Hentze,
24 Schmeerstr, 24.

wo WarumV iſt Carl Koch's Nährzwieback ſür jede
9 Mutter, die ihre Kinder will aufblühen

ſebeny, ein unentbehrliches Nährmittel ge
worden 7 22

Weil derſelbe durch ſeine unſchätzbarer
J LKgenſchaften und höchſten Nährwerth jede

a se um das Gedeihen der Kinder ſern-

Laxhl Koch's Nährzwicback regelt den
Stuhlgang und verhindert Verdannngs

ſörungen, er bildet den Kindern geſundes
W Blut, ſtarken Knochenban und ſchüht vor

den Kinderkrankheiten-
Laxl Koohs Nährzw'eback iſt die

W beſte Speiſe für Wöchnerinnen, Kranke,
S Magenleidende, ſchwache Perſonen Recon

e valescenten. Jn Düten und Packeten zu10, 20, 39 und 60 Pfg. u. ſ. w.

jeomiſ, 3 Herren-Fabrik hygieniſcher Nährmittel, ar
und bei Helmbold Co, Leipzigerſtraße,

F. A. Patz, Ulrichſtraße Richard Heinze, Mansfelderſtraße 7-
Eruſt Jentzſch. Leipzlgerſtraße, G. Oßwald, Geiſtſtraße,
9. Quaritſch, FlorgDrogerie, J. N. Straeßner, Bernburgerſtraße,
A. Pietſch, Firma Schlüter Söhne, Ig. Sachſe, am Friedrichsplatz

Merſeburgerſtraße. Drogerie Leonhard, Reilſtraße

r Gebr. Kircheiſen am Botan Gartenu n. V eSch ibuſch, Magdeburgerſtraße E. Walther Nachf Steinweg.
Frauz Zinke, Wuchererſtraße,
Rosfoden Co., Gr. Steinſtraße, F. W Glaeſer, Gr. Klausſtraße,

U. Reichardt, jun. Giebichenſlein,Wiederv's Nachf., am Markt, t bieFelix Sioli, Giebichenſtein 19135RNoak Lorenz, Gr. Steinſtraße, ten.Georg Uber, Schlüters Nachf., Steinſtr Friedrich Drogerie Friedrichſtr. 53.

Geschäfts-Eröffnung.
Hierdurch zeige ich einem geehrten Publikum ergebenſt an, daß ich aur

vielfachen Wunſch meiner langjährigen Kundſchaſt,

III
neben der Färberei von Spindler

ein Thüringer, Braunschweigerundhansschlachten-
Wurst- u. Pleischwaraen-Geschüäft

eröffne.
Es ſoll mein eifr igſics Beſtreben ſein, nur gule und friſche Waaren zu

verabſolgen,
Hochachtungsvoll

W. Ass mann.
Einem hochgeehrten Publikum von Halle und Umgegend zur

R Nachricht, daß ich mit dem heutigen Tage mein Drogen, Parſümerie-
J und Japanwagren- Geſchäft Herrn Apotheker m. Firenn über-

M aeben habe. Indem ich für das mir geſchenkte Vertrauen verbindlichſt
danke, bitte ich, daſſelbe auf meinen Herrn Nachſolger gütigſt über

M kragen zu wollen.
Hochachtungsvoll

Frau Apotheker verw. Augspach,
Unter höflicher Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige, geſtatte

J ich mir ein bhodes Publikum von Halle und Umgegend in Kenntniß zu
ſetzen, daß ich das von Fr. Apothek. Augspaeh übernommene Ge-
ſchäft als reine Medicina'-Drogerie weiterſühren werde. Je

Bei eintretendem Bedarf mein nen aſſortirtes Lager beſtens
J empfehlend, büte ich, mit der Verſicherung reellſter Bedienung, um S

M Uebertragung des der bisherigen J haberin geſchenkten Wohlwollens
Hochachtungsvoll! 2Apotheker in. Krenn

in Firma B. Vrendel Nachfl gr.
gr. UVUlrichetrasse 40.
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I. SchönlichtL. Schönlicht,
Bankgeschäft, lIlalle a, S.,ompfiehlt sich zuDfkecten Geschäſten und (Capital Anlagen,

Telcphonische Verbindung mit der Berliner Börse-
Anuſanges- nnd Schluss-Course.Depositen-Annahme. (heck- Verkehr



Ptablissement Rosenthal.
We Hente Freitag, den 30. Juni Abend

Grosses Prei-Concert.
Auf dem hohen Detersberge,

Sonntag den 2. Jnli ladet zum

1. Kirschfest, Concert und Ball
freundlichſt ein 1216R. Welzde.
Gothaer Lebensversicherungsba nk

Der unterzeichnete Vertreter dieser r und grössten deutschen
Lebeusvorsicherungsanstalt empfiehlt sich zur Vermittelung von Versicher-
ungen u. erbietet sich zu allen erwünschten Auskünften. (3304

Dr. Wilhelm Raseh,
Halle (Sanle), Steinweg 25.

u Z

Möbelfabrik mit Dampfbetrieb
Halle a. S. Kl. Ulrichſtr. 36.

2 e

Vi J ivieh- und Juveutar- Auction.
Mittwoch, den 5. Juli d. Js., früh 11 Uhr ſollen auf, dem früheren

C. Kautzgeche'ſchen Gute in Rslsdurf bei Höhnſtedt, Station Teutſchen
thal, Halle--Caſſeler Bahn, ſämmtl. lebendes u. todtes Jnbentar meiſtbietend
gegen Baarzahlung verkauft werden.

Zum Verkauf kommen: t
2 Kühe, 1 Ferſe, 2 Schweine, 20 Hühner, 1 Ackerwagen, 1 Hand
wegen und 1 Preſchwagen, Hiuterlader Kleehen, Pflüge, Pater
1,16 zöll. Gliederwalze, 1 Häckſelmaſchine, 1 Dreſch u. 1 Reini
gungsmaſchine, Eggen, Milchgeſchirre und andere Sachen.

Ferner ſollen am ſelben Tage Nachmittags 3 Uhr im dortigen Gaſt-
hofe die zum Gute gehörigen ca. 21 Morgen Acker, Gärten u. Gebäude nuter
den vorm Termine bekannt zu machenden Bedingungen in einzelnen Parzellen
verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Halle a. S., den 27. Juni 18393. 1110

C. Rummelt, Laurentiusſtr. 9, II.
Ritterguts- Verpachtung.

Das dem minorennen Wilhelm Wurmb von Zinck
gehörige, im Kreiſe Merſeburg, 2 Kilometer von Station Kötſchau (Corbetha
a Bahu) und 10 Kilometer von Station Merſeburg belegene Ritter-
gut Witzſchersdorf mit einem Areal von 125.4670 Hektar und einem
Reinertrage von 5008,77 Mk., ſoll auf die Zeit von Johannis 1894 bis eben-
dahin 1912 öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Der Termin findet ſtatt am Sonnabend, den 22.
Jnli 1893 Vormittags 11 Uhr im Hotel Stadt Ham-
burg zu Halle a. S.

Zur Annahme iſt ein Kapital von ca. 69,000 Mk. erforderlich
Reflektanten wollen ſich zum Zwecke der Beſichtigung des Gutes an den

Herrn Amtmann Rohland zu Witzſchersdorf wenden. Hier,
owie bei dem Juſtizrath Schlieckmann i. Halle a. S.
ſind die Pachtbedingungen einzuſehen und zu erhalten. 1123

Bekanntmachung.
Der Eingang zum Nordfriedhof von der Berlinerſtroße iſt wegen

des Umbaues der Wege bis auf Weiteres für die Leichenzüge ge-
ſchloſſen.

Halle a. S., den 24. Juni 1893.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Das früher zu Klaſſenſtener-Reklamationen benußte Formular iſt nicht

eeignet zur Verwendung bei le von Berufungen gegen die Ein-
ommenſtener-Veraulagung nach dem Geſetze von 24. Juni 1891.

Jm eigenen Jnfereſſe der Stenerpflichtigen liegt es, das bezeichnete
Formular künſtig nicht zu verwenden, was ich hiermit zur öffentlichen Kennt
niß bringe

Halle g. S. deu 21. Juni 1893.
Der Vorſitzende der Veranlagnungs- Kommiſſion.

Stoude, Oberbürgermeiſter.

Zwangsverſteigerung.
Auf Antrag des Verwalters im Konkursverfahren über das Vermögen

des Fabrikauten Ferdinand Klauer zu v ſollen die zur Konkursmaſſe ge
örigen, im Grundbuche von Zeitz Band XIV Blatt 599 auf den Namen des
aufmanns Ferdinand Klauer in Zeitz eingetragenen, zu Zeitz in der Fabrik

ſtraße Nr. 47 belegenen Grundſtücke

am 24. Auguſt 1893, Vormittags 9 Uhr
dor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 5 zwaugs
weiſe verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 10,88 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von
0,62,70 Hektar zur Grundftener, mit 1698 Mark Nutzungswerth zur Gebäude
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle und beglaubigte Abſchrift des
Grundbuchblatts können in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung Zimmer Nr. 9
eingeſeſſen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird nach Schluß des
Verſteigerungstermins an Gerichtsſtelle verkündet werden.

eitz, den 22. Juni 1893.
Königliches Amtsgericht.

Rittler.

Auszahlung
von Ziuſen feitens der Debponſitalkaſſe.

Die am 1. Juli fälligen Zinsſcheine der von Bauunternehmern und
Hausbeſitzern u. ſ. w. für Straßenausbau, von Pächtern ſtädt. Grundſtücke
und von Lieferanken u. ſ. w. unterpfändlich hinterlegten Werthpapiere und der,
verſchiedenen Orts c. Kronkenkaſſen zugehörigen Effekten werden während
der nächſten Wochen in unſerer Depoſitalkaſſe, Rathhaus Zimmer Nr. 6. gegen
S Witinar leiſtung und Vorzeigung der ertheilten Deprſital-Protokoll-Auszüge
ausgehbändigt-

„„.„Wir. fordern die Empfangsberechtigten auf, beſegte Zinsſcheine, ſowie
noch nicht abgegebeuen, bereits ſeit 2. Januar und 1. April ds. Js. fälligen

inſen bei Vermeidung koſtenpflichtiger Zuſendung beſtimmt bis Mitte Juli
der genannten Dienſtſtelle abzuholen.

Halle a. S., den 24. Juni 1893.

dorf-Wieskauer

CEoncordiaTheaker.
Freitag, d. 30. Jini 1893:

Der Allerweiltsvetter.
Bad Wittekind.

Heute Sonnabend Nachmittags 4 Uhr

Grosses
Militär Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb. Füſil.

degts. No. 36.
Eutree 30 O. Wiegert.
Billets im Vorverkauf 15 St. 3 .4

ſind in den bekannten Verkaufsſtellen

zu haben. [11248
Zur

Bade-Saiſon
empfichlt

Bad eMäntoel,
Bacdie-Anzüge,
Bad ehosen,
RRaacdie-hauben,
Backe-Pantoffeln,

Frottirſtoffu. Frottir-
tücher in allen Gröſzen

zu den äußerſten Preiſen.

Robert Steinmett,

Leipzigerstrasse I,
dicht am Markt.

Großes kräftiges reines Rogzenbrod
von vorzüglichen Geſchmack empfiehlt
Carl Koch, Herrenſiraße 1.

Koſcher Ochſeu und Kalbfl.
11176 Märkerſtraße Nr. 8.

s verkauſt Groitſch 2Spprreun erkhet we
Getr. Winterüberzieher u. Auzüge,

Mäntel re k. Renner, Leipzigerſtr. 42.

Bekanntmachung.
Bei der am 6. Mai ds. Js. ſtatt-

r planmäßigen Auslooiung der
auf Grund des Allerhöchſten Privile-
giunms vom 39. September 1889 aus
gefertigten Anlerheſcheine der Stadl

8Aken a. Eibe I. Ausgabe ſind folgende
Nummern gezogen worden.

I. Buchſtabe A Nr. 25 64 106 143
295 und 383 über je 500 Mk.

II. Buchſtabe B Nr. 3 21 91 247
2271 334 u. 373 b. je 200 M.

Die Jnhaber der vorbezeichneten
Auleiheſcheine werden hierdurch auf
gefordert, gegen Rückgabe der Anleihe
ſcheine in coursſähigem Zuſtande und
der dazu gehörigen Zinsſcheine und
Anweiſungen, den Nennwerth der An
leiheſcheine bei der hieſigen Kämmerei-
kaſſe vom. 2. Jannar 1894 ab in Em-
pfang zu nehmen-

Vom 1. Januar 1894 ab hört die
Verzinſung der ausgelooſten Anleihe
ſcheine auf. J

Für fehlende Zinsſcheine wird deren
Geldbetrag vom Capital in Abzug ge

btacht. oAken a. Elbe, den 8. Mai 1893.
Der Magiſtrat.
Neubauer.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Pflaumennutzung

an der Kreis-Chauſſee von Lebeu-
dorf nach der Grube Georg ſoll

Sonugbend, den 15. Juli er-,
Vormittags 10 Uhr

im Maedecke'ſchen Gaſthofe zu Leben-
dorf öffentlich meiſtbietend gegen ſo-
fortige Zahlung unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen
verpachtet werden. 1122Halle a/S. den 17. Juni 1893.
Der KreisAusſchuß des Saalkreiſes.

v. Werder.
Obſt Verpachtung.

Die diesjährige Pflaumennutzung an
der Veeſenlaublingen Cuſtreng'er und
der Bebih-Muncrena'er Kreischauſſee

Mittwoch, den 5. Juli
Vormittags 10 Uhr

im Gaſthofe „zur Linde“ zu Beeſen-
lanblingen öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Zahlung unter den im Ter
mine bekannt zu machenden Beding-
ungen verpachtet werden.

Halle a /S., den 17. Juni 1893.
Der Kreis-Ausſchaß des Saalkreiſes.

V. Werder.
Odbſtverpachtung.

Die diesjährige Pflaumennützung
an der Kreis-Chanſſee an der Plötz
Domnitzer Chauſſee über Schlettan
nach Edlau und Groebzig und Hohn

Kreis-Chauſſee ſoll
Dieustag. den 4. Juli er.,

Bormittags 10 Uhr
anf dem RNathhanſe zu Loebejün
öffentlich meiſtbietend gegen ſoförtige
Zahlung unter den im Termin be-
kannt zu machenden Bedingungen ver
pachtet werden.

Halle a. S., den 17. Juni 1893.
Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.

v. Werder. 11207

PachtCeſſion.
Die Oeconomie des Rittergutes

Hopfgarten, (Bezirk Leipzig), ca.
152 ha ſoll cedirt und kweiter ver
pachtet werden.

Der Magistrat,
Näheres beim Veſiher von Ein-

ſiedel auf Hopfgarten. 11136

Auetiorn.

f Beinigung von Arbortgraben.
Die Abfuhr der gäkalien, welche ſich

in den zur Königlichen Hauptwerkſtätte
gehörenden Abortgruben anſamnieln,
ſoll vergeben werden.

Preisangebote wolle man vortofrei
und mit der Aufſchrift verſehen: „An
gebot für Reinigung von Aborlgruben“
bis zum 8. Juli Vormittags 10 Uhr
an die Königliche Hauptwerkſtätte in

lle a. S., woſelbſt auch die näheren
Bedingungen zur Einſicht ansliegen,
ſchriftlich einreichen. 112

Halle a/S., den 27. Juni 1893.
Königl. Eiſenbahu-Hanptwerkſtätte.

Domainen-Cesvion,

krankheitshalber nahe
grösserer Thüringer Resi-
denzstadt, ca. 800 Morgen
fruchtbaren Bodens, bill.
Pacht auf längere Jahre.
Nachfragen erbeten unter
F. F. postlag. Weimar.
Ritterguts-Ceſſion.
Ein Ritterg in der Provinz Sachſen,

nahe Bahn und Zuckerfabriken, circa
1000 Mrg., ſoll auf 13 Jahre cedirt
werden unter günſtigen Bedingungen

Gefl. Off. bitte an die Exped. dieſer

Zeitung. 1122TSoand- Gaſthof

in einem lebhaften Dorfe, Stunde
von der Bahn, zwiſchen Delitzſch und
Leipzig, ganz ohne Concurrenz, voll-
ſtändig neu geb., im. ſchönem Tanzſanl
Kegelbahn, Stallung, Gärten u. 2 Mrg.
guten Acker, iſt krankheitshalber für
2000 Thlr. zu verkaufen und mit

5--6000 Thlr. Anzahlung ſofort zu
übernehmen.
Gefällige Auskunft ertheilt auf

Wunſch an Selbſtkänfer Herr Rob.
Steinmetz in Halle a/S., Leipziger-
ſtraße Nr. I. 10319Gut verzinsliches

Wohnhausmit ebhaftem
Schnitt.u. Material-Cesehät
den Räumen zuGetreide-,
nügenden
Putter- u. Düngemittelge-

Ift in kleiner Stadt mit reicherschäft Umgebung zu verkaufen.

Adreſſen unter W. O. 500 au
Haasenstein e Vogler A. G.Halle a. S. 10882

Mein Haus
mit Morgen Garten, flott. Material
waren u. Flaſchenbiergeſchäft und
Kegelbahn zu Deſſan, beabſichtige ich
ſofort zu verkaufen. Fr. Valeräus,
Deſſau, Kochſtedterſtr. !19. (11239

Zwangsverkauf.
Sounugabeund, den 1. Jult d. Js.

Vormittags 11 Uhr
werde ich im Gaſthof „zum goldenen
Stern“ hier folgende Gegenſtände
gegen Baarzahlung verkaufen:

G ſtarke gute Pferde mit Geſchirreu,
großen halbverdeckten Kutſch

wagen, 1 eiſernen Geldſchrauk, 1
Stehpult.

II
Gerichtsvollzieher in Eisleben.

Montag, den 3. Jnli er.
verkanfeichin Paſſendorfer

öffentlich meiſtbietend gegen
baare Bezahlung-

Verſammlungsort: an
demHanſe des Ortsſchulzen
zu Paſſendorf um 9 Uhr
Vormittags.

Raraft,
Gerichtsvollzieher in Halle.

Ein Paar ſehr ſchöne hannöverſche
Rappwallachen. 8 Jahr alt, 176 em
hoch, ſowohl zum ſchweren Zug, als
zum Kutſchfuhrwerf, wie güch für
Landwirthſchaft geeignet, verkauft ſehr

preiswerth 11166C. Keil in Sangerhauſen.

100 Stück halbengl.
H. üärmimer

hat zum Verkauf. Zaſchwitz b. Wettin

11244 ehmann.
Bulldoggen,

5 Wochen alt, von dem
10 X vrämirten Jack of
geſtromt eDiamonds,

kräftige Thiere Stück 30
Näheres Leipzigerstrasse 16.

n

Brauner Wallach,
11 Jahr alt. Anffallend ſchön, ſehr gut
a brauchbar zu jedem Dienſt,Imſtände halber ſehr billig zu verk.

Jnuſpector-Geſt

8 unter direkter Leitung des Pri

Flur von ca. 15 Morgen 0
s Wieſe die Grasnntzung

11209 hältn. halb. zu vermiethen ode

GOſeuen. ggnchtes

Geſucht wird ein energiſche

läſſiger wFeldhüte
dem auch die ſicht über d
obliegt. Antritt kann jederzeit
Zeugniſſe ſind unter Z. I1
der Expedition d. Zeitung ehnz

Suche zum 1. Oktober e
empſohlenen, unverheirathete
Beamten Röderhof hat 1800
unter dem Pfluge mit Rü
Kartoffe.bau. Bewerber wo
Zeugniſſe abſchriftlich einſend
ein Eleve findet zum 1. Okto
nahme.

Fritz Mahn,
Röderhof bei Halbe

3 Landwirthſchafteri
Haus und Viehmädchen ſi
Stellen durch Frau Klar,
und Fleiſchergaſſen-Ecke I.

Für meinen Sohn, 20 J
der bis Offern die Landwirt
ſchule in Helmſtedt beſucht
da ab in meiner Wirthſchaf
Leitung thätig war, ſuche eine S
als Lehrling. Mittlere Wirth

beporzugt.
Gefällige Hfferten A. B. poſt

Alsleben a!S-
Koachmamſells, Skützen, 9

mädchen, Buffetmamſells, Mäd
Erl. der Landwirthſchaft, J
Gärtner, Kutſcher, led. u. verh. 9
Hausdiener und Hansburſche
Arbeiter aller Art ſuchen Stell
Haushälterin 3642 J. b
Herrn, Landwirthſch., Haus
mädchen erhalten Stelle.

Arbeits-Vachweßdes Vereins für Volk
Rother Thuven.

Compaguon legefür ein Handel
Geſchäft, alte Firma, 40 jähri
Kundſchaft.

Näheres nuter M. 3241
ERislter, Annoncen- Expedition
urt a. Main.

Geſucht u. empfohlen: Stat
Landwirthſchafterinnen, Schol
Stützen, Köchinnen, Stuben-,
Küchen u. Kindermädchen.
Frau M. Wantzlöben, Sp

Für mein Colonial u. Farb
vup. Geſchäft ſuche eine lernen.
käuferin. Familienanſchluß.

Grimma. Walter Thi
Kinderleſe gutempfohl. Leute wi

eine Hausmannsſtelle (Kaſt
dergl.) zu übern. Selb. hattenſcho
Jahre einefolche, Stelleinne. Ka
geſt. werd. Off. Z. 11256 G

Vermiethungen
iſſr 91 getheilte 3. CPoſtſtr. 21 tet da

(12 Piecen), 7 Zimmer, Entree,
Eloſet, Balkon, Küchenaufzug c
1050, 1. Oktober zu beziehen.
ſchaftlich eingerichtet mit Ga
nuntzung. Näheres 2. Etage.

Friedrichſtraßen
iſt d. v. Herrn Dr. Gräſ
Jahren bewohnte Hochbpart
(8 Stb. 2c) od. Fetérilt

J

z. verm. Näh. II. Et. Boe
Herrschaftl. I.
1270 Mk., im Ganzen oder gethö
t. Octob. zu vermiethen.

Auch zu Geſchäftsräumen paſſe
134 Geiſtſtraße Nr. 33.

r. Alrichſtraße
iſt d. vollſtändig renovirte

Fenſter Front (10 Piecen
570 Mt. ſofort oder ſpäter zu J

Poſtſtraße 8
iſt eine geräumige, geſunde Wol
beſtehend ans 5 Stuben, Bad
nebſt allem Zubehör 1. Oktober
vermiethen. Näheres daſelbſt II.

Großer Sandberg Rr
ganz nahe der Leipzigerſtraße, i
treund liche Wohnung, 3 Stube
nebſt Zubehör per 1. Oktobe
vermiethen. Näheres Poſtſtraße

e e

e W oG Amnoncen-Amahmo
r alio Zeitungen und Fachzeit S

t

Feruſprecher 151.
ununterbrochen geöffuet von

mit allem Comfoilla Siehſt ointergarten, iſt J

verkanfen. Offerten unter G. P
5912 beförd. Rudolf MHalle a. S.

Ferien-Unterrich
und Nachbilfe finden

W

c
J

2 Du hAngebote unter T. I1216 an d. Exp. einem erſahr. und gut emp. VV iizis gen. Die un p. ken r
e VebauerSchwetſchle ſche Vuchdruckerei in all Saale.
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